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Der „Dgiennit Pozn.“ nimmt nicht an, daß Pilſudski die 
Vorwürfe, die er in ſeiner letzten Rede erheben zu müſſen glaubte, 
unbegründet gemacht hat. Die öffentliche Meinung habe 
nun das Mech t und die Pflicht, nähere Aufklärung in 
angemeffener Form zu verlangen. Das Blatt ſchreibt dann weiter: 

„Es iſt wohl zuweilen gut, daß das Volk alles weiß, aber 
es iſt vielleicht auch manchmal beſſer, wenn es in Unwiſſen⸗ 
heit bleibt. Wenn wir nun vom Regierungschef die harten Worte 
gehört haben, dann wollen wir auch mehr hören. Wir wollen 
Tatſachen wiſſen, ſelbſt wenn fie noch ſo ſchmerzlich ſein 
ſollten. Wir erinnern uns aus früheren Zeiten der Wahrheit der 
Worte: Ein Volk, das vergiftet im Herzen, iſt der höchſte Schmerz 
der Schmerzen.“ Wir haben nicht die Abſicht, die tragiſche 
Rede des Marſchalls Piljudsti irgendwie zu ſchmälen oder mit 
Stillſchweigen darüber hinwegzugehen. Im Namen unſerer 
Zukunft, die wir in unſerem Herzen hegen, im Namen eines 
voll aufblühenden Polens wollen wir von den ſchmerz⸗ 
lichen Dingen jo viel wiſſen, um in gemeinſamer An⸗ 
ſtrengung, die durch die letzten Ausführungen des Premiers 
aufgeklaffte Volktswunde vernarben zu helfen. Einen anderen 
Weg gibt es nicht. Worte der Warnung und Worte der Tatſachen 
müſſen hart und ſchmerzvoll ſein, denn ſonſt befinden wir 
uns in einem Irrkreis von Vermutungen, aus dem die Wege 
zu nationaler Ohnmacht führen.“ 

Im Kommentar des „Przegl. Poranny“ leſen wir folgende 
Stglußausführungen: 
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„Die Wahrheiten Pilſudskis 
den der Nationaliſten, daß der Pa smus eine ange⸗ 
borene Eigenſchaft der Kernpolen ſei. Die Andersſtämmigen, 
die Polen bewohnen, haben dieſer Legende die eigene Wahrheit von 
gleichen Rechten und Pflichten gegenübergeſtellt. Die mannhaften 
W. Worte Pilſudstis ſind gewiſſermaßen eine ſchmerzliche Er⸗ 
innerung daran, unter der Loſung des Polentums und der 
nationalen Exkluſivität ſich oft die ſtaatsſchädlichſten Pläne 
und Machenſchaften verbargen. Der Marſchall hat der nationaf- 
demokratiſchen Rechten einen ſchweren Schlag verſetzt, indem er ihr 
vorwarf, daß ſie Mittel und Wege geſucht hätte, mehrere Regie⸗ 
ffen.“ 
Zawska Poranna“ kommentiert folgender 
N 0 Zähneknirſchen hören wir im zweiten Ab⸗ 
ſchnitt der Rede, der dem Wirken der fremden Agenten ge⸗ 
widmet iſt, die im Weltkriege gewirkt haben und auch jetzt 
noch in Polen wirken. In welchen Organiſationen und Mittel: 
unkten in Polen die Agenten der fremden Mächte wirten, davon 
wiſſen wir aus Artikeln, Dokumenten und Prozeſſen. 
Die Zukunft wird uns zweifellos noch eine ſtärkere Beſtätigung 
deſſen bringen, daß das polniſche Volk ſelbſt den Kampf gegen die 
mden Agenten ohne die Hilfe der Faktoren führen mußte, auf 
hätte rechnen können. \ 
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Gefahren? 


Es iſt bedeutend leichter, treffende Vorausſagen auf 
dem Gebiete der großen Politik zu machen, als ſich in 
den Getrieben der ſogenannten Kirchenturmpolitikaſterei 
zurecht zu finden. Denn erſtere hängt vorwiegend vom 
allgemeinen Entwicklungsgang der Raſſen und ihrer 
Kulturen, von ewigen geopolitiſchen Einflüſſen und von 
hundertjährigen Neigungen und Traditionen großen 
Ziviliſationskreiſe ab, — wogegen auf dem Gebiete der 
Kleinſtaatenpolitik in bedeutend größerem Maße Be⸗ 
ſtrebungen einzelner Machthaber oder gewiſſer Parteien 
und Organiſationen ſich geltend zu machen pflegen, die 
zumeiſt recht unſtet ſind und menſchlichen Schwächen 
unterliegen. 

So kann der gelehrte Menſch, der über entſprechen⸗ 
des Wiſſen verfügt, uns mit Sicherheit das Eintreten 
einer Regen- oder einer Dürreperiode ankündigen, ja er 
vermag auch das Eintreten von Eisperioden auf unſerem 
Planeten vorauszuſagen, — aber er iſt trotz ſeines ganzen 
akademiſchen Wiſſens nicht imſtande, uns beſtimmt zu 
ſagen, ob es etwa heute nicht regnen wird. Da weiß 
ſicherlich ein alter gichtkranker Bauer beſſer Beſcheiddd 
Dieſes iſt aber noch lange kein genügender Grund dafür, 
um jenen Bauer zum Landwirtſchaftsminiſter oder 
Univerſitätsrektor zu erheben. Nur der Laie glaubt, es 
komme nur zu oft vor, daß augenſcheinlich Zufälle 
urplötzliche Weltkataſtrophen nach ſich ziehen. Als 
1914 in einem kleinen Städtchen des Balkans ein 
Schulbube einen Habsburger Prinzen erſchoß, da geriet 
doch ſofort der Erdball in helle Kriegsflammen! Der 
Laie irrt. Der Erdball wäre auch ohne das Sera⸗ 
je woer Attentat in den Flammenſturm 
geraten: die Zeit war dazureiſfge worden. 
Als 1893 der Thronfolger aller Reußen in Nagaſaki von 
einem ebenſolchen Fanatiker beinahe tödlich verwundet 
worden iſt, entſtand kein Weltbrand: denn damals 
war vie Zeit nicht einmal für den kuſſiſch⸗japaniſchen 
Krieg reif. Keines Laien Sache iſt es daher, zur rich? 
tigen Einſicht zu gelangen, ob die Zeit für einen neuen 
lokalen oder auch großen Krieg wieder einmal reif ge 
worden iſt. Und ein großes Unglück für den Staat it 
es, wenn Laien zu Leitern der Politik ſich auſſchwingen. 

Stellen wir uns die Frage, ob heute die Zeit 
für einen zweiten Weltkrieg bereits reif iſt, ſo müſſen 
wir dieſe Frage in bezug aufdie Staaten We ſt⸗ 
europas entſchieden verneinen. Dagegen mu 
dieſe Frage in bezug auf Amerika bejahend beantwortet 


In der „Rzecgpospolita“ leſen wir: „Es wäre zwecklos 
und auch fruchtlos, in die einzelnen Theſeu der Vorwürfe ein⸗ 
dringen zu wollen. Sie find ein wertvolles pfychologiſches 
Material und ſetzen den Punkt über das „i“, was die Gegenwart 
betrifft. Sie werden einen großen Schatz für den künftigen Hiſto⸗ 
riker darſtellen, wenn er die Zeit, in der wir leben, wird verſtehen 
wollen.“ 

Der „Kurjer Pozu.“ bringt einen Leitartikel voller Hinterliſt, 
der ganz auf Pilſudsti gemüngt iſt. Er ſchreibt u. a.: 

„Das polniſche Volk iſt niemals die Tragödie ſeiner ſelbſt ge⸗ 
weſen. Die Tragödie des polniſchen Volkes waren oft gerade 
diejenigen, die ſich als ſeine Führer betrachteten. Die Auſicht, 
daß jemand, der nicht die Größe eines anderen kritiklos ancrlennt 
und verherrlicht, unklug und böſe ſei, iſt ſehr gewagt, und 
das um jo mehr, wenn dabei ein Einzelner oder mehrere 
Einzelperſonen dem ganzen Volle gegenübergeſtellt werden. Dieſer 
Gefahr erliegen oft die Politiker, die das eigentliche Maß in 
der Selbſtbeurteilung verloren haben. Denn wenn ein ganges 
Volt mit beleidıgenden Worten beworfen wird, 
kann es nach einigem Nachdenken zu anderen Ergebniſſen kom⸗ 
men, und wäre es zum Schutze des eigenen Würde⸗ 
gefühls. Letzten Endes ſaßt auch das Volk, wen es als 
Helden betrachtet, und es wird ſtets früher oder ſpäter dieſe 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen. eWun ſich Einzelne ſelbſt zu 
Helden machen, dann hälten wir oft ſonderbare Hel⸗ 
den. Ja, wir fragen uns ſogar: Kann es eine Ehce fein, einen 
großen Menſchen unter lauter kleinen darzuſtellen! Es gibt zwei 
Arten des Verhaltens gegenüber dem Volke: die eine Art wird von 
Muſſolini angewandt und iſt von allen großen Politikern und 
Volks führern angewandt worden. Sie ſprachen von der Größe 
und dem Stolz der eigenen Wölfer und zeigten oder zeigen ihnen 
würdige Ziele. Die andere Art haben wir in Rußland geſehen. 
Sie beruhte darauf, daß das rüſſiſche Volk als „Swofocz“ be⸗ 
handelt wurde. Kein Wunder, daß dieſes Volk, das ſyſtematiſch 
erniedrigt wurde, in den Abgrund des Unglücks rollte, daß 
es kein Ziel ſah, um das es ſich ſchaven konnte. Das pol⸗ 
niſche Volk, ein Volk mit großen Traditionen und gro⸗ 
ßer Vergangenheit, wird nie das Gefühl der eigenen 
Würde verlieren, wenn es dafür ſorgt, daß ſich in die Pſychologie 
des politiſchen Lebens keine krankhaften Erſcheinungen ein⸗ 
ſchleichen, daß die Einzelnen des Volkes nicht das Maß der 
Selhſtbeurteilung im Vergleich zu dem Werte verlieren, 
den das polniſche Volk darſtellte und immer darſtellen wird.“ 
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Gibt der Marſchall Pilſudski 
ſein Programm bekannt? 
‚Die „Gazeta Warſzawska Poranna” meldet: „In politiſchen 
Kreiſen hat ſich das Gerücht verbreitet, daß Pilſudskt ſich mit der 
Abſicht tragen ſoll, vor Ausſchreibung der Neuwahlen fein Pro⸗ 
gramm bekannt zu geben, um eine offenkundige Gruppierung 
der Parteien für und wider die ken ni perbetzufiihten. In Re⸗ 
gierungskreiſen aber ſoll dieſer Gedanke viele Gegner haben. Es 
wird nämlich befürchtet, daß. obwohl eine Hille Ünterſtützung 
der Regierung mancher Parteigruppe genehm wäre, doch die Finan⸗ 


zierung irgend eines Blocks durch den wärtigen Premier 5 : A 5 1 ENG 
gleihbedeutend wäre mit 0 Miß erfolge angeſichts werden, wenn man ſich die u 18 leich mäßigke it 
der im Lande zunehmenden oppofitionellen Stimmung. des inneren Wachstums einerſeits, des angelſächſiſchen 5 


und teilweiſe auch des argentiniſch⸗chileniſchen Amerikas 
und andererſeits des Reſtes dieſes Weltteils (von Bra⸗ 
ſilien und Bolivien bis nach Mexiko und Haiti hinauf) 
vergegenwärtigt. Die Natur duldet kein Vakuum, keine 
leeren Räume; ſie verträgt auch keine ungleichmäßige 
Verteilung der Macht, des Reichtums, der Völkerener⸗ 
gien auf der Erdoberfläche. Daraufhin die Einwendung: 
Kann denn von dem heute durch die Verſailler Ein: 
engungen zum Platzen komprimierten Mitteleuropa nicht 
dasſelbe gejagt werden, wenn man im Weiten des err 
ſtickenden Deutſchlands das ausſterbende Franzoſenvolk 


Der Mißerfolg, der ſo ſehr reklamierten Belvedereliſte 22 im 8 59 
1922 iſt ein abſchreckendes Beiſpiel. Ebenſo hat das 255 
3 mit den Santierungsliſten halboffiziellen Charakter, 
deutlich die Ungeſchicklichkeit einer fo konſtruterten Taktik er⸗ 
wieſen. Es iſt alſo vielmehr mit weiterem „Schweigen“ zu rechnen.“ 
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Das Programm der künftigen Sejmſeſſion. 

„Der „Kurjer Polski“ ſchreibt aber das Programm der künftigen 
Sejmſeſſion und die damit in Verbindung ftehende Frage der Wahlen: 
„Wir ſchrieben im Zuſammenhang mit der Parteilonferenz. daß die 
Sorge um die Aufſtellung des Programms der außer⸗ 
ordentlichen Sejmſeſſion überflüfiig wäre, da fi die Regierung 
darum bemühe, da Gegenſtand der Beratungen nur ſolche Fragen 


find, die die Regierung als Staats notwendigkeiten de⸗ mit ſeinem enormen Kolonialreiche, und im Oſten von 50 
trachte. alſo Haushaltsfragen. Wir gaben der Überzeugung Aus druck. Deutſchland das immer mehr zur Wüſte ausartende Br 
daß die Regierung entweder eine außerordentliche Seſſion Euraſien ſieht? Gewiß, auch hier liegen die äußeren 2 


überhaupt nicht einberuft oder einen m li 3 w f 1 . 2 0 
dahin ausübt, ui die Mittel zur Deckun 15 8 Meß Verhältniſſe denjenigen in Amerika ähnlich. Doch dart, N 
ausgaben aus dem Titel der Erhöhung der Beamten-[jenjeits des großen Waſſers, find überflüſſige 
ebälter gefunden werden. Dieſe Ausnahme ſtieß auf den Mittel undüberſchäumen de Nationalkräfte bereits 3 
nglauben und die Kritik der P. P S. Nun iſt in einem vorhanden, wie fie im blühenden Deutſchland, im auf- 5 
Organ, das den regierenden Kreiſen naheſteht, eine bedeutſame Notiz blil d 4 £ in d 2 d T 1 
über die Möglichkeit einer früheren Einberufung des Selm zu hen en Zarenreiche und in den ſich emporrichtenden Ei 
einer 2 d 5 — ei i . > 2 1 a t ® I ii 2 5 Balkanländern in einem für Ei Maſſenausladung a ‘a 
rung ge baden i die Smberufung der] Völkerenergien genügenden Maße 1909—1914 vorhanden 
aushaltsſeſſton im September oder zu Beginn des Okto b 7 5 1 
ek Wir leſen dort ferner, daß, wenn die Einberufung bet waren. 9 eute ſehen >= alle diejelben Vorbedingun⸗ A 
ordentlichen Seſſion eher erfolgen ſollte. anzunehmen wäre, gen für einen kollektiven Kriegsausbruch allein in den 
daß die Zweckmaßigkelt der Einberufung einer außerordentliche amerikaniſchen Republiken; das europäiſche 
eh 0 Nee de . vr Unfere Abendland mit Euralien iſt matt. Wir alle werden 
nnahmen . e er i - R 1 
mi t tel gefunden, die Einberufung einer eye 881 atligen nos a DE polen En ee 4 
unſere Blicke nach dem Dften, jo ſtellen wir ſeſt, daß 
China ebenfalls einen gewaltigen Aderlaß (ſeit 1910) 
erlebt; und nur Perſien mit Afghan iſtan wei⸗ 


9 


1 


Seſſton zu vermeiden. Sie latzt den Sejm über das Budget be⸗ 


raten, um ihm dann wahrſcheinuch ür immer nach Haufe zu 
ſchicken. Die Neuwahlen würden dann wie ein Führer der natlo⸗ 
ſen eine gewiſſe Unternehmungsluſt nach außen hin — 
dort in der nächſten Nähe des immer jtärler dampfenden 


naten Rechten aus auloritatioſter Quelle erfuhr, im Marz aufgrund 
der gegenwärtig gültigen Wahlordnung ſtattfinden.“ 
Die Beamtengehälter. N ; 0 7 
Nach der Sitzung des Miniſterrates hat der Vizepremier indiſchen Hexenkeſſels, mit deſſen Regulierung London 
Bartel Journalisten gegenüber über die Frage der Erhöhung der volle Hände zu tun hat. NK 9 
ee te “ ge halt e 8 N mite ein ? „dom 1. Janus Be Genau wie der Erdball periodisch (infolge der An 
en ohnungäzuiagen ür Die Staats beumten die geſeßliche häufung von Gasmaſſen) an Erſchütterungen derErdftujte 
Mietsſteigerung nicht beruckſichtigt. d. b. die Wohnun i 5 5 5 9 7 1 
bielten Son 3. . d. 55 5 icht Sch mit en und Vulkaneruptionen leidet. io hat auch die Menſch⸗ 0 
der Mieten. Der Miniſteriar bar nun veichloffen, den Beamten heit zu leiden. und nichts geſchieht in dem Weltall zu⸗ 
fällig oder ungenügend begründet. Die ſich anhäufenden 
Beweggründe in richtiger Zeit zu merken, fie richtig zu 
bewerten, das iſt die ganze Kunſt des Politikers. Ein ER 
Politiker ift ſelten ſchlecht, weil er von Natur unbegabt N | 


die ganze Dirferenz auszuzahlen. Der Beſchluß führt 
m ganzen Staatsgebiet gleiche Sätze ein. Die Bei⸗ 
oder gar blind iſt. Aber ein Politiker iſt immer 


hile regelt das Geaatt bis Neujahr. Es handelt ſich aljo nicht 
um eine Gehalts regelung, ſondern um ein vorläufiges 
Zuſtopfen der entſtandenen Löcher. Am 1. Januar müßte dann 
eine eigentliche Erhöhung erfolgen.“ 0 
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der kleinere 


schlecht, wenn es ihm an der nötigen hiſtoriſchen 
Schulung, d. h. an ſolidem geſchichtlichen Wiſſen fehlt. 

Alle ſogenannten „großen“ Monarchen haben ſich ge⸗ 
horſamſt von ihren Hofgelehrten leiten laſſen, die gerade 
in der Geſchichte beſonders gut bewandert waren, obwohl 
die kluge Weltpolitik eines Alexanders des Großen, 
Veſpaſianus, Trajanus, Karls, Ottos, Friedrichs von 
Höhenitaufen und Kaſimirs niemals den im Hinter⸗ 
grunde verbleibenden Ariſtoteles, Arrianus, Livius, 
Diodorus, Tacitus, Liutprand, Berengar, Dlugoſch uſw. 
gutgeſchrieben worden iſt, ſondern ihren gekrönten Herr- 
ſchern. Staaten und Nationen erleiden ſchwere Schläge 
oder ſie gehen gar unter, wenn Pharao eingebildet iſt 
und den Prieſter, der gebildet iſt, und der gerade des⸗ 
halb ſich nie vordrängt, von ſich fernhält. 

Nach dem Weltkriege geht es den Prieſtern der 
Wiſſenſchaft wieder einmal ſchlecht. Die im Weltkriege 
und den Nachkriegsrevolutionen emporgeſchnellten Herren 
mit viel Entſchloſſenheit und wenig Bildung beherrſchen 
das Gebiet der Politik mitſamt allem anderen; ſie um⸗ 
ringen ſich mit ſchlauen, mutigen Männern, denen der 
Säbel und die Intrige mehr zuſagen als das beſcheidene 
Geſchichtswiſſen und als die nüchterne hiſtoriſche Wahr⸗ 
heit des in ſich verſchloſſenen Bücherwurms. Daher ſehen 
wir auch im heutigen Europa keinen wirklich „großen 
Menſchen“, der auf den Gang des politiſchen Lebens 
einen entſcheidenden Einfluß ausüben könnte. Die Völker 
ſchreien nach Führern; die Staaten kommen auf den 
Hund, lediglich aus Mangel an ſolchen Männern, wie 
es Bismarck, Metternich, Stein, Friedrich waren! Die 
Völker taſten fieberhaft nach wirklichen Staatsmännern, 
die ſie retten könnten, — nach ſolchen Politikern und 
Diplomaten, die ihre Wege ſicherzuſtellen wüßten, aber 
die Völker erleben um ſo mehr Enttäuſchungen, je öfter 
fie ihre Führer wechſeln: hier Lloyd George und Clemen⸗ 
ceau — hier Herriot, da Baldwin, — hier Lenin, da 
Venizelos, Pangalos: lauter kurzlebige Größen, die nor 
unſeren Augen wie Filmperſonagen vorüberhuſchen. 
(Etwas länger verweilt am Ruder Muſſolini, der be⸗ 
kanntlich mehr als die anderen nach erhabenen Lehren 
und nach Beiſpielen in der Geſchichte ſeines Volkes 
forſcht.) Lauter arme Erfolgsjäger, die heute noch nicht 
wiſſen, nach welcher Richtung ſie morgen das wankende 


Staatsſchiff laufen laſſen werden; heute Sozialiſt, mor⸗ 


gen Freund von Agrariern, dann Minderheitenfreund 
und dann wieder Parteigenoſſe; unter ſolcher 
Oberleitung gleicht ſo manches europäiſche Staats⸗ 
ſchiff einem die Sicherheit anderer Staatsſchiffe war 
denden, in hoher See planlos treibenden Wrack. Unter 
ſolchen Umſtänden kann es trotz der allgemeinen 
Erſchlaffung Europas doch immer noch zu einem lebens⸗ 
gefährlichen Zuſammenſtoß kommen, — der den Unter⸗ 
gang eines oder mehrerer mißleiteter Staaten zur Folge 
haben könnte: das öſtliche Chaos, der Kommunismus, 
kann die wankenden Wracks mit ſeinen hohen Wogen 
verſchlingen ... Ein Strudel würde dabei entſtehen, 
Schiffe, die in der Nähe ſich befinden, 
auch mit in die Tiefe desſelben Abgrunds rag e 
dürfte. Das wäre dann aber auch alles! e in 
großes, halbwegs noch von verſtändiger 
Mannſchaft beſetzte Staatsſchiff würde 
ſich dem gefährlichen Strudel nähern. Ein 
europäiſcher Krieg iſt heute undenkbar. 
Odſtwärts von derer de ul ſo manches 
loſe auf den Wellen der großen Politik herumtteibende 
Wrack ſchwimmen. Ein ſcharfer Beobachter betrachtet 
mit Spannung die finnfofen Zickzackbewegungen jener 
Staatsſchiffe mit ihrer ewig berauſchten Mannſchaft und 
mit ungelenken Steuerleuten; unglückliche, dem Unter⸗ 
gange geweihte Staatsſchiffe! Ob in dem Operetten⸗ 
ſtaate Litauen oder in den von dunaſtiſchen und natio⸗ 
nalen Zwiſten geplagten Balkanſtaaten: es fühlt ſich 
nicht einmal die eigene Beſatzung ihres Lebens ſicher; 
ſo mancher vorſichtige Paſſagier, dem es an der Lenkung 
des Schiffes keinen Anteil zu nehmen gegeben iſt, paßt 
ſich einen Schwimmgürtel an, der ſich bald als ſehr nütz⸗ 
lich erweiſen könnte. Und kein Menſch vertraut ſolch 
einem Wrack irgendwelche koſtbare Ladung an: Staats⸗ 
anleihen, private Inveſtitionen, ſolide Handelskredite 
oder gar ehrlich gemeinte Freundſchaft. . 
Dr. v. Behrens. 


Bauernfängerei. 


Die „jüdiſche Gefahr in Polen“. 

Der „Kurjer Poznanski“ veröffentlicht folgende Zuſchrift: „Es 
ibt wohl keinen Polen, der ſich 455 der jübifhen Ge: 
Pa her bewußt wäre. Das Leben zeigt jeden Tag, daß die jüdiſche 
Ueberſchwemmung immer weitere Kreiſe zieht. Das hat vor allem 
darin ſeinen Grund, daß konkrete Nachrichten darüber fehlen, in 
welch ſchnellem Tempo die jüdiſche Hydra in Polen anwächſt. 
Das „Tow. Rezwoju Zycia Narondowego w Polsce (Vereinigung 
zur Förderung des nationalen Lebens in Polen) hat eine Enquete 
über die Verjudung der polniſchen Städte und Dörfer in die Wege 
geleitet. Dieſe Enquete fol zeigen, in welchem Maße das Juden⸗ 
Zum unſer Volksleben auf allen feinen Gebieten über ſchwemmt 
hat. Die Vereinigung wendet ſich an alle, denen das nationale 
Wohl am Herzen liegt, mit der Bitte, ſich an der Enquete zu bes 
teiligen. Enqueteformulare werden vom Büro Warſchau, 
Zörawia 2, koſtenlos verſchickt. Die Formulare ſind bis zum 
15. September zuzuſtellen. Jeder, der an der Enquete teilnimmt, 

erhält einen Monat den „Rozwöj“ umſonſt. (sic!) 


Die Auswanderungsprobleme polens. 


Wir leſen im „Kurjer Polski“: Die Frage der Emigration 
heſchreitet jetzt reale Wege. Die Regierungs behörden haben im 
Einvernehmen mit den intereſſierten Staaten eine ganze Reihe 

von Maßnahmen feſtgelegt. die die Auswanderungs⸗ 
bewegung regeln ſollen. Das betrifft in erſter Linie Süd⸗ 
und Nordamerika, wo große Erſchwerungen eingetreten find. Die 

Auswanderung tt hauptſächlich auf raſilien, Argen⸗ 


tinien und Kanada gerichtet. Nach offiziellen Angaben des 
Auswanderungsamtes zeigte die Auswanderung nach dieſen Ländern 
im vergangenen Jahre folgende Ziffern: Argentinien 14 435, Bra⸗ 
5 L rung nach Kanada 
it im laufenden Jahre erheblich zurückgegangen. Die ohnehin 


ſilien 2490 und Kanada 15 810. Die Auswande 


—BVoſener Tageblatt. —— 


geringe Auswanderung nach Auſtralien erfuhr ebenfalls eine 
Abnahme. Dieſe Abnahme ſoll durch die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe dieſes Landes bewirkt worden fein. Von enropaijchen 
Ländern iſt letztens die Auswanderung von Frankreich beträchtlich 
größer geworden. Für eine beſtimmte Zeit erfuhr ſie eine Unter⸗ 
brechung durch die dort herrſchende Arbeitsloſigkeit. Zugenommen 
hat ferner die Auswanderung nach Rumänien, England, Süd⸗ 
lawien. Ungarn und Oeſterreich erfreuen ſich einer geringen 
E von Emigranten. Das neue Aus anderungsgeſetz, das 
im Entwurf in einer der nächſten Sitzungen des Miniſterrates er⸗ 
örtert werden ſoll, regelt in endgültiger Weiſe das lebenswichtige 
Problem. Der Entwurf faßt die Jutereſſen der Auswanderung 
vom Geſichtspunkt des Staatsintereſſes. Das Geſetz baſiert auf 
Auswanderungsgeſetzen, die im Auslande gelten. Die Veröffent⸗ 
lichung wird in Form einer Verordnung des Staatspräſidenten, 
wahrſcheinlich im September d. Is. erfolgen. 


Republik Polen. 


Beſchlagnahme. 
Der „Glos Codzienny“. das Warſchauer Organ der Nat. Arbeiter 
partei, iſt wegen eines Artikels beſchlagnahmt worden der die 
Entſcheidung der Regierung über die Beamtenbeihilfen 


r iſiert. 8 
Um den General Zagörski. 

Die „Agencia Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: „Die 
Freilaſſung des Generals Zagörski hört nicht auf, Gegen⸗ 
ſtand bon Preſſebetrachtungen zu ſein, um ſo mehr, als 
er. obwohl er ſchon am Sonnabend in Freiheit geſetzt ſein ſollte, 
noch nicht auf freiem Fuß ſteht. Die Rechtspreſſe 
ſchlägt Lärm und verlangt Aufklärungen in dieſer geheim⸗ 
nisvollen Angelegenheit. Heute ſoll ein halboffizielles Kommuni⸗ 
kat des Kriegsminiſteriums veröffentlicht werden. Nach 
Informationen der Linkspreſſe, die vermutlich aus maß⸗ 
gebender Quelle ſtammen, fteht General Zagérski in Warſchau 
den Militärbehörden zur Verfügung. Am heutigen Nachmittag 
fol er beim Kriegsminiſter, Marſchall Pilſudski, zum 
Rapport erſcheinen um dann freigelaſſen zu werden. 
Das Gerücht, daß der General ſich in einem der Warſchauer Ge⸗ 
fängniſſe befinde, iſt un wahr. g 
8 Kowerda ſchwer verletzt. 

Warſchau 10. Auguſt. (A. W.) Die Familie Kowerdas in 


erhalten. daß er am erſten Tage nach ſeiner Einlieierung ins Grau⸗ 
denzer Gefängnis während ſeines Morgenſpaziergangs von einem 
jͤdiſchen Kommuniſten mit einem Eiſenſtab am Kopf ſchwer ver⸗ 
letzt worden ſei. 


Vom Beamtenverband. 


Geſtern mittag hat eine Konferenz des Beamtenverbandes ſtalt⸗ 
gefunden, in der beſchloſſen wurde, zum Vizepremier Bartel eine 
Delegation zu entſenden. Die Audienz wird am Donnerstag 


Ein Muſeum für Schleſien. 

Nach einer Kattowitzer Meldung der „Agencja Wſchodnia⸗ 
hat das Kultusmintſterium beſchloſſen, die ſchleſiſche Wojewod⸗ 
ſchaft beim Bau eines Muſeums in Kattowitz zu unterſtützen. 
Das Muſeum ſoll keinen provinziellen Charakter tragen, ſondern als 
allpolniſche Einrichtung ſtaatliche und nationale Propaganda in 
re & Kufgadz 8 en werden aufgenommen, 

enn rage der Berlegung der in m befindli Muſeal⸗ 
ſchätze entſchteden fein wird. ” 80 12 55 d 


Beſchlagnahme. 


Die letzte Nummer des Blattes „Za Swobodn“ iſt beſchlag⸗ 
. te 1 9 0 brachte, der die Maß⸗ 
nahmen der Be en in Sachen der Aus weiſung ruſſi e x 
Monarchiſten C J 8 I ſch : 
Ein Ueteil im prebartionskonſtixt des „Rupie“, 

Wie wir bereits berichtet haben, iſt im. Kupiec“(Poſen) zwiſchen 
dem Redaktionsſtab und Verlag ein Konflikt ausgebrochen, der zur 
Niederlegung der Arbeit der Redakteure geführt hat. Wir haben ſ. 3“ 
nach volneſchen Blätterberichten dieſen Konflikt mitgeteilt, 
ohne uns (wie wir ausdrücklich bemerkten) in den Streit an ſich zu 
mengen. da wir auch dazu * keine Veranlaſſung haben. Der Ber» 
leger des „Kupiec“, der au e d dee Wann iſt. ſendet 
uns heute das Urteil des S hiedsgerichts ein. £ bringen dies Urteil. 
um nunmehr auch der objektiven Darſtellung Raum zu geben. Daß 
in dieſem Urteil unſere Zeitung genannk wird. daß unſere Darſtellung 
den „Rahmen weit Uberſchreſtet“, vetanlaßt uns zum energiſchen 
Proteſt. Wir betonen ausdrücklich. wie ſ. Zt., daß wir keinerlei 
Abſicht haben oder hatten. Partei zu ergreifen, daß wir dazu auch 
keinerlei Vetanlaſſung hatten. daß wir lediglich der Be⸗ 
richterſtatterpflicht genügten und die Meldung des Przeglad 
Boranny* weitergegeben haben. Trotz dieſer Angriffe in 
dem Urteil auf unſere Zeitung bringen wir die Urteilsbegrün⸗ 
dung, um zu beweiſen, daß uns nur an der objektiven Tat⸗ 
ſachendarſtellung gelegen war. 9 5 

Abſchrift — 
eines Teils des Urteils des Schiedsgerichts 
; Regiſter I. 1176. 0 
1 Entſcheidungsgründe. he 

Auf Grund der durchgeführten Verhandlung und der beigebrachten 
Beweis ſtücke hat das Gericht als erwieſen erkannt, daß die Kläger, die 
bet den Beklagten einen Redaktionsſtab bildeten, nach gegenſeitiger 
Berftändigung gie am 23. Mat 1927 die Arbeit nieder» 
legten. Die Kläger erklärten, fie hätten keine Mittel gehabt, ihre 
—— durchzuſetzen. Das Gericht gewann jedoch eine andere 

eberzeugung. . 

nr er A iſt durch die Beweisaufnahme feſtgeſtellt worden, 
daß die Gehälter der Kläger. wenn fie nicht groß waren, ſo doch von 
Zeit zu Zeit erhöht wurden. daß die Beklagten den Forderungen der 
Kläger gegenüber, die ſchon aus früherer Zeit datierten, keine aus⸗ 
drücklich ablehnende Haltung annahm. Ferner vertrat das Gericht 
die Meinung. daß jedem einzelnen Kläger das individuelle Recht zu ⸗ 
ſtand, das Arbeitsverhaltnis mit geſetzlicher Friſtnahme zu kündigen. 
wenn er mit den materiellen Bedingungen nicht zufrieden war. Es 
hatte alſo jeder, wenn er kein anderes Mittel ſah, das Recht, am 
15. Mai 1927 zum 30. Juni 1927 zu kündigen. Da die Kläger das 
nicht taten, ſondern dem Beklagten ein ſehr kurzfriſtiges Ultimatum 
ſtellten, wollten fie, nach Anſicht des Gerichts, für ihre Zwecke die 
Abweſenheit des Betlagten ad 2 (2. Guſtowski) ausnutzen, der Chef; 
redafteur iſt. Unter Zugrundelegung dieſer Annahme hat das Gericht 
dahin entſchieden, daß der am 23. Mai 1927 von den Klägern inſze⸗ 
nierte Streit durch materielle Intereſſen der Kläger nicht be⸗ 
gründet fein kann. 

Daraus mußte der Schluß gezogen werden, daß dieſer Streik 
der beklagten Seite das Recht gab, die Arbeitsverhältniſſe ſofort 
zu löſen. Das geſchah durch den Beklagten ad 1 Artur Gu⸗ 
ſtowsti). Zu dieſer Kündigung war der Beklagte als Leiter des 
„Kupiec“ berechtigt. A a 

Es mußten deshalb die Kläger mit ihrer Forderang auf eine 
Monatsentſchädigung für die Zeit vom 23. Mai bis zum 80. Sep⸗ 
tember 1927 zurückgewieſen werden. 

Dagegen war den Klägern zuzuſprechen: 1. une Entſchädigung 
für icht gehabten Urlaub. 2. eine Gutſchädigung für 
außerordentliche Arbeiten bei den Kale gern und der 
Meſſeſchrift, 3. für die Arbeitszeit vom 15. Mat 6,5 zum 23. Mai 


4 . 

Die Parteien waren ſich darin einig, daß für die Urlaube fol- 
gende Gelder zuzuſprechen waren: Dem Kläger Gaertig wurde 
das Urlaubsgeld für zwei Wochen von einem Monatsgehalt von 
330 Zloty berechnet; 2 dem Kläger Porankiewicz für vier 
Wochen vom Gehalt von 400 Zloty monatlich; 3. dem Kläger Za⸗ 
kowski für zwei Wochen vom Gehalt von 180 Zlotv. 


Wilna hat von Borys Kowerda aus Graudenz die Nachricht die 


Es entfielen demnach auf Gaertig 146, auf Poranfiewicz 358 
und auf Zatowskfi 80 Zloty. Der Grundſotz der Vergütun⸗ 
gen war zwiſchen den Parteien nicht ſtrittig, nur die Höhe. 

Das Gericht hat bei freier Beurteilung die Vergütungen in 
folgender Höhe für richtig erkannt: 1. für Gaertig 200 Zloty, 2. für 
Porankiewicz 150 Zloty, 3. für Zakowski 75 Zloty. 

Außerdem war eine ordentliche Entſchädigung für die Zeit 
vom 15. Mai bis zum 25. Mai 1927 in der verabredeten Höhe zu 
gewähren: 1. Gaertig 88 Zloty 2. Porankiewicz 106,70 Zloty und 
Zakowski 45 Zloty. 

Es mußten dann aber auch noch die Forderungen der 
Beklagten in Erwähung gezogen werden. Die Beklagten er⸗ 
klärten, daß fie durch die Arber isniederlequng der Kläger materielle 
Verluſte gehabt hätten, da die Maſchinen nicht entſprechend be⸗ 
ſchäftigt geweſen ſeien, daß ſich ferner die Herausgabe verſpätet 
habe und dadurch Anzeigen und Abonnenten verloren gegangen 
ſeien. Die Beklagten ſchätzten ihren Schaden pauſchalmäßig auf 
mindeſtens 3000 Zloty ein und erklärten, daß ſie dieſe Summe von 
den Anſprüchen der Kläger aus dem Titel des Urlaubs, der Ver⸗ 
gütungen und der Entſchädigungen für die Zeit vom 23. Mai 1927 
in Abzug bringen wollten. Das Gericht nahm auf Grund eigener 
Sachkenntnis an, daß die Beklagten tatſächlich durch den Streik 
der Kläger materiellen Schaden erlitten hatten, konnte aber den 
Abzug deshalb nicht anerkennen, weil die Beklagten die Höhe 
des Schadens nicht nachgewieſen hatten. Außerdem er⸗ 
kannte das Gericht dahin, daß der Abzug grundſätzlich begründet 
geweſen wäre, ſofern er ſich nur auf die drei Kläger bezogen 
hätte, während die weiteren Kläger ſich mit den Beklagten ein ta 
ten. Der Abzug war um ſo mehr unbegründet, als die Beklagten 
nicht nachwieſen, daß die Kläger allein den Schaden ver⸗ 
ſchuldeten und daß der Schaden auch entſtanden wäre, wenn ſie nur 
ſelbſt ohne die weiteren Kläger die Arbeit niedergelegt hätten. 

Die Beklagten hoben ferner hervor, daß ſie durch die nach dem 
23. Mai von den Klägern in verſchiedenen Blättern gebrachten 
Notizen moraliſchen Schaden davongetragen hätten. Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlung waren auch Zeitungsausſchnitte. Die Kläger 
beſtritten nicht, daß ſie zur Aufnahme dieſer Artikel beitrugen. 
Das Gericht erkannte dahin, daß einige von dieſen Artikeln ſich 
nur auf eine rein chronikale Notiz beſchränkten, während 
Artikel in der „Prawda“, im „Przeglad Poranny“, im „Goniec 
Wielkopolski“, „Nowy Kurjer“ und im „Poſener Tagebiauu“ dieſen 
Rahmen überſchritten und Angriffe perſönlicher Natur an die 
. der Beklagten enthielten. Dieſe Artikel hätten in der Tat 
den klagten moraliſches Unrecht zugefügt. Das Gerſcht nahm 
5 daß dieſe Artikel nicht am Platze waren und daß ſo weit 
Forderung einer Gegenklage als begründet erkannt werden 


mußte. WE g 
des Bioitoerfüßrens, a Koſten beruht auf der Vorichrift des 8 9 
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Der dritte europäiſche Nationalitäten⸗ 
kongreß. 


An dieſem Kongreß, der vom 22. bis 24. Auguſt d. Is. in Genf 
ſtattfindet, werden über 35 verſchiedene Minderhertsgruppen aus 
allen Teilen Europas, die zuſammen eine Bev kerung bon über 
40 Millionen Ref umfaſſen, beteiligt fein, Die Be⸗ 
deutung des Kongreſſes läßt ſich aus der folgenden 5 


wohl am beſten erkennen. Es werden an ihm ſein die 
Dänen aus Deutſchland, die Schweden aus and, die 
Katalonier aus Spanien, die Deutſchen aus 5 
Eſtland, Ungarn, Italien, Jugoflawien, Litauen, Polen, 8 


ferner an, 


men die an Wei 
Reber ne dete 5 ums. 
denen die Verhandlungen noch ſchweb Desgleiche e Rumänen 
Jugoſlawiens und die Serben Rumäniens, die gleichfalls am Kon⸗ 
greß teilnehmen wollen. Die Tagung wird vom vberdienſtvollen 
Präſidenten der beiden bisherigen Nationalitätenkongreſſe. dem 
floweniſchen Abgeordneten im italieniſchen Parlament, Dr. J. 
Wilfan, eröffnet werden und ſich dann mit der Frage „Gefähr⸗ 
dung des europäiſchen Friedens durch nationale Unduldſamkeit 
befaſſen. Es ſoll ſich hierbei um die Feſtſtellung handeln, wie weit 
die nationale Unduldſamkeit die Beziehungen zwiſchen den Völkern 
ſelbſt vergiftet und ſo zu einer der weſentlichſten Konfliktsurſachen 
in Europa wird, — eine Klärung, die ſicher im opãiſchen 
Intereſſe liegt. Der Kongreß wird auch diesmal einen ſtreng ſach⸗ 
lichen Charakter tragen und ſich konkret mit allen die Minderheiten 
intereffierenden Fragen befaſſen. Nicht nur bei den Minder ⸗ 
heiten, f. ei aßen bei den Regierungen und 
Nehrheitsvöl kern läßt ſich bereits heute für den Kongreß, 
da man in ihm die einzige Vertretung der Auffaſſungen aller Min⸗ 
ee Europas ſieht, ein großes Intereſſe er 
nen. 


venizelos will aftio in die Politit 
5 Griechenlands eingreifen. 


Trotz der verſchiedenen Abſagen, die Venizelos im Laufe der 
letzten Monate nach ſeiner na land an die grie⸗ 
chiſche enpolitik ſtellte, ſind eingeweihte Kreiſe davon unterrichtet. 
daß dieſe Taktik des N Premiers reine politiſche Ma⸗ 
nöper darſtellen und der Tag nicht mehr fern iſt, an dem Venizelos 
wieder aktiv in die Innenpolitik Athens ein 

In einem Han „das aus Kreta an politiſche Freunde 
gerichtet if, greift Benizelos die Koalitionsregie⸗ 
rung Zaimis aufs heftigſte an und erklärt, daß die na⸗ 
tionale Koalition r das 8 des Volles genieße. noch 
Männer in habe, die über das Preſtige poſitiver 
politiſcher e verfügten. Unter ſolchen Umſtänden ſei es 1 2 
nur das Recht des aktiven Politikers, ſondern auch die 

flicht des griechiſchen Staatsbürgers, neuerlich in die 
nnenpolitik Griechenlands einzugreifen. 

Die augenblickliche Mißwirtſchaft und die Mißerfolge der gegen⸗ 
wärtigen Regierung ſeien die allergrößte Gefahr für die Reſtauration 
der Diktatur und die weitere ſchrittweiſe Ausbreitung des Kom» 
munismus. Venizelos unterſtrich in ſeinem Schreiben. daß er 
vor ſeinem Auftreten auf der politiſchen Bühne ſeines Vaterlandes 
erſt eine Säuberung und Reorganiſation ſeiner 
Partei vornehmen werde. Die verſchſedenſten Vertrauenskund⸗ 

ebungen aus allen Teilen des Landes verſicherten ihm außerdem, 

aß mit feinem Auftauchen im politiſchen Leben feine Partei ge» 

waltigen tee an Parteifreunden n werde, und zwar an 

Pr Stelle aus den Kreiſen der kleinaſiatiſchen Flücht⸗ 
nge. 

Venizelos ſordert zum Schluſſe des Handſchreibens ſeine 
olitiſchen Freunde auf gemeinſam und eifrig den Boden für 
eine Rückkehr in die Politik vorzubereiten und 

den, in der breiten 1 verbreiteten Gerüchten ent ⸗ 
gegenzu wirken,. davon wiſſen wollen. daß Venizelos ein 
für allemal ſich der Politik enthalten wolle. 

Nach Informationen aus unbedingt zuständigen Kreiſen der 
griechiſchen Hauptſtadt hat Venizelos weiter ſeine Parteifreunde au“ 
gefordert dem griechiſchen Volke die augenblickliche Koalitions⸗ 
regierung als eine Regierung hinzuſtellen. die nicht in der 
Lage ſei, Herr der Lage zu werden. All denen, die Venizelos bei 
der Erreichung feines Zieles behilflich fein werden, fett der Politiker 
Erhöhung ihrer Bezüge und Schadloshautung für ihre 
„Leiden“ durch das gegneriſche Regime in Ausſicht, ſobald er zur 
Macht gekommen ſei. 
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Die ſtädtiſche Badeanſtalt an der Eichwaldſtraße iſt, entgegen 
der Mitteilung in der geſtrigen Ausgabe, nicht geſchloſſen. Es 
handelt ſich vielmehr um die Badeauſtalt am Rynek Mildech (fr. 
Bismarckplatz), die bis zum 18. d. Mts. geſchloſſen iſt. 

In der Bezechtheit. Geſtern abend gegen 7e Uhr ſtand auf 
dem Alten Markt ein mit mehreren angetrunkenen Perſonen be⸗ 
ſétzter Kraftwagen P. Z. 41236 zur Abfahrt bereit. Pflichtgemäß 
test der Polizeibeamte Dzwykowski an den Kraftwagen heran, 
um feſtzuſtellen, ob der Führer die erforderliche Legitimation beſitze. 
Daraufhin zeigte ein Inſaſſe namens Krokos ſeinen Militär⸗ 
ausweis, und während der Polizeibeamte dieſen prüfte, fuchtelte 
Krokos mit einem Revolver umher, jo daß es ſchien, als ob er 
ſchießen wollte. Der Polizeibeamte verſuchte das zu verhindern, 
indem er ihn an der Hand feſthielt. Dieſer verſetzte darauf dem 
Polizeibeamten einen Stoß gegen die Bruſt, ſo daß er hinſtürzte 
und beinahe, unter eine fahrende Straßenbahn geriet, während 
fein Degen eingeknickt wurde. Hinzukommende Kriminalbeamte 
und Ziviliſten kamen nun dem Bedrängten zu Hilfe; Krokos 
wurde feſtgenommen und dem Militärarreſthauſe zugeführt. 

X Wieder ein Opfer der Warthe! Geſtern mittag 12. Uhr iſt 
in der Warthe zwiſchen dem bionierübungsplatz und der Städtiſchen 
Badcanſtalt der 18jädrige Buchhalter Stanislaus Bendrowicz 
aus der St. Martinſraße 46 beim Baden ertrunken. Seine Leiche 
wurde ſofort geborgen und der Leichenhalle des Militärlazaretts zu⸗ 


Beilage zu Nr. 181. 


Donnerstag. 11. Auguſt 1927. 


Aus Stadt und Lan. 
Boe n. den 10. Auguſt. 
Furchtbares Unwetter. 

Dienstag nachmittag wurde die Stadt Poſen und Umgegend 
von mehreren aus dem Oſten kommenden Gewittern beimgeſucht. 
wie man ſie in gleicher Heftigkeit und Dauer jet Jahren bier nicht 
mehr erlebt hat. Nach einer empfindlichen Hundstagsſchwüle, die ſich 
um die Mittagszeit bis zu 32 Grad gesteigert hatte, begann ſich der 
Himmel in der 3. Stunde mit unheilverheißenden ſchwarzen Wolken 
zu umziehen. Kurz vor 3 Uhr fing es an zu grummeln, der Himme, 
verfinſterte ſich derart, daß man in den Wohnungen taum noch die 
Hand vor den Augen ſehen konnte und man genötigt war. zum 
künſtlichen Licht ſeine Zuflucht zu nehmen. Kurz nach 3 Uhr tobten 
die Gewitter mit elementarer Gewalt durcheinander, Blitze zuckten 
ohne Unterbrechung von Wolke zu Wolke und auf die Erde 
und aus den Wolken löſten ſich ungeheure Waſſer⸗ 
maſſen, die die Gullies nicht mehr aufnehmen konnten, 
ſo daß die Straßen 20 bis 25 Zentimeter unter Waſſer 
ſtanden und zeitweiſe einem See glichen. Bald kündete das 


unternahm ſeine Braut Grzelöwna aus Verzweiflung 
einen Selbſtmordverſuch, indem jie ſich eine Revolverkugel 
in die Bruſt ſchoß. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 

* Radom, 9. Auguſt. Entführt wurde am 25. Juli d. F. 
die 16jährige Tochter Helene des Landwirts Stanislaw 
Jakubiak in Turst, hieſigen Kreiſes. Zu dem Wirt kam einige 
Tage vorher ein Mann, der ſich in dem Dorfe aufhielt und um 
die Hand der 16jährigen Tochter bat, nachdem er dem Vater einige 
Dollars gezeigt hatte. In Begleitung des Mannes war eine junge 
weibliche Perſon, die er als ſeine Schweſter bezeichnete und „sa: 
rolfa“ nannte. Während der Abweſenheit der Eltern entführte 
man das Mädchen zunächſt nach Bialobrzeg und von dort mit dem 
Autobus nach Warſchau. 


Bimmeln der Feuerwehrwagen und Spritzen, da die Feuerwehr] geführt. 5 Jerienſtrafkammer zu berantworten. Der Staatsanwalt beantragte 
Kir : Be 81 15 8 Einen Selbſtmordverſuch unternahm geſtern abend gegen zuanisſiraf is u 8 ; ; 

beſonders in den abgelegeneren Straßen zur Hilfeleiſtun rufen * Einen 0 "Fr g . Gefängnisſtrafen von zwei bis vier Monaten; das Gericht verurteilte 

2 en 3 7 Ubr d Samter wonnende Marla Kacemarktewiecz. indem Czaczyk zu drei Monaten. Kubal zu einem Monat 


worden war, wo die Waſſermaſſen in die Kellerwohnungen ein⸗ 
gedrungen waren. In einem Falle wurde die Feuerwehr zur Löſchung 
eines durch Bligichlag entſtandenen Brandes an der ul. Tabrowskiego 
(fr. Große Berliner Strate) gerufen. Dort hatte der Blitz in einen 
großen Getreideſchober geſchlagen, der niederbrannte. Zwei in der 
Nähe ſtehende Schober wurden von der Feuerwehr gehalten. Kurz 
vorher hatte der Blitz in das Beſitztum des deutſchen Anſiedlers Otto 
Gellert in Krzyzownik, Kreis Poſen das erſt nach dem Kriege neu 
aufgebaut worden üt, eingeſchlagen und gezündet. Wohnhaus, 
Stallung um. wurden ein Raub der Flammen. Wenn das 
Beſitztum auch verſichert war, ſo erleidet Gellert doch ſchweren 
Schaden. In der Glogauerſtraße ſtieg das Waſſer bis 
auf die Bürgerfteige. und an der Sielle vor dem Hauptſtellwerk 
der Eiſenbahn, und zwar an derſelben Stelle, an der vor etlichen 
Jahren der Eiſenvahndamm in erheblichem Umfange bei einem ähn⸗ 
lichen Unwetter, wie dem geſtrigen, weggeriſſen wurde, klafft auch 
heute bis in den Bürgerſteig hinreichend eine große Lücke, die die 
Waſſermaſſen verurſacht haben. Erſt in der 6. Stunde hatten ſich die 
entſeſſelten Elemente wirklich ausgetobt, die ſich vorher immer wieder 
von neuem zufammengerunden hatten. Mit einem lang⸗grollenden 
Donnerſchlag verabſchiedeten ſich die Gewitter, die die Nerven gewitter⸗ 
empfindlichen Gemüter in Verwirrung gebracht hatten. Hinterher gab 
es noch einen durchdringenden Landregen, deſſen Spuren man heute 
früh noch Schritt für Schritt begegneie. hb. 


* Genehmigte Kollekte. Das Wojewodſchaftsamt in Poſen 
hat durch Dekret vom 4. Juli d. Is. die Erlaubnis zu einer Geld» 
jammlung für bedürftige Gemeinden der evan⸗ 
geliſchzu nierten Kirche in der Zeit vom 1. September bis 
31. Oktober 1927 im Gebiete der Poſener Wojewodſchaft erteilt. 
Die Sammler müſſen mit einer Erlaubnis des Wojewodſchafts⸗ 
amts in Poſen verſehen biw. einer Abſchrift desſelben, ferner mit 
Perſonalausweis mit Lichtbild, Vollmacht des Konſiſtoriums, ſowie 
Sammelliſten mit numerierten Seiten und eimer Beſcheinigung 
der Polizeibehörde. : 

x Wichtig für Hausbeſitzer. Da die Mietsſätze für Wah⸗ 
mungen. ae = ee ne einem Zimmer oder einem Zimnier und 
einer Kü ehen, bis zu 75 Progent der Vorkriegamiete 
stiegen ſind, braucht nur in den Sensfiaren an erjichtl ale 
ein Nachweis der Wohnungen au ängt ſein, die aus einem 
Zi 8 beteten en Ser mund Fi oder auch nur aus 
a en 


ſie ſich er der Eiſenbahnbrücke am Gerberdamm in die Warthe 
ſtürzte. Ten Vorgang bemerkte ein Kazimierz Lambrycezak und 
rettete die Lebensmüde. i 

* Fahrläſſigkeit oder Abſicht? Auf dem Wege von Malta 
nach Poſen duch einen den Hals durchſchlagenden Teſchingſchuß ſchwer 
verletzt wurde geſtern die Schützenſtraße 31 wohnhafte Ludwika 
salfomsta von einem in dem elben Haufe wohnhaften Boleslaus 
Domkowe ki. Ob ein Zufaln oder böfer Walle vorliegt, iſt noch 
nicht feitgeitellr. 

* Das Opfer eines Ueberfalls wurde geſtern im Garten des 
Columbota⸗Reſtaurants an der Eichwaldſtraße deſſen Beſitzer Leon 
Zurkiewicz durch einen Steſan Stefan ski und einen Semerhn 
Jag, die ihm mit einem Reoower und mit einem Meſſer zu Leibe 
gingen. 

x Kindesausſetzung. Geſtern abend wurde im Hauſe Odſfok 3 
(fr. Zentralſtraße) ein etwa 4 Wochen alter Knabe mit Hemdchen 
und Mütze im Stecktiſſen und in ein buntgeplümtes Tuch einge- 
wickelt, aufgefunden und der Univerſitätsklinik an der Maria 
Magdalenen ſtraße zugeführt. a 5 

. Einen üblen Sturz tat geſtern in der Judenſtraße eine ul. 
Strumykowa 2 (fr. Bachſtr.) wohnhafte Katharina Szeſzula 
und brach dabei das rechte Bein. £ 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem Laden Plac 
Dzialowy 11 (fr. Kanonenplatz), nachdem die Schaufenſterſcheibe 
eingeſchlagen worden war, Zifaretten, Pfeifen und Etuis, Geſamt⸗ 
ſchaden 1400 2]; aus einer Werkſtatt ul. Przemyslowa 3 (fr. Mar⸗ 
garetenſtraße) durch Einbruch vom Dache aus 130 Pfund Granat⸗ 
köpfe; aus dem Grundſtück ul. Jaköba Wufka 11 (fr. Koppenſtr.) 
Straßenbauwerkzeug im Werte von 600 zl. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, 
Mittwoch, früh + 1,23 Meter, gegen + 1,58 Meter geſtern früb. 

x Vom Wetter. Heute, Mitwoch, früh waren bei bewölltem 
Himmel 19 Grad Wärme. 


— 
Vereine, Beranftaltungen nit. 

Mittwoch, 10. Anguft. Evang. Verein junger Männer: 8 Uhr 
Poſaunenchor. Ei 8 ß RL. } 

Donnerstag, 11. Auguſt. Chen. Verein junger Männer: 71% 
Uhr Singſtunde. 8% Uhr Bibelbeſprechüng. 8 N 

Donnerstag, 11. August. Männerturnderein⸗Poſen, 7½ Uhr 
abends in der Turnhalle Seräteübungen für die Borturnerſtunde. 
. 2 — —— 2 3:7 


Aus dem Kreiſe Poſen. 9. Augift. In Suchylas er- 
tranken abends im Teiche des Sante Erö der au bar Kreiſe 
Sieradz ſtammende 20 jährige Auguſt Semler und der bei ſeiner 


Mutter auf Ferien weilende 17lährige Bäckerlehrling Leon Bla⸗ 
chowski aus Poſen. A h er „Yen 


„ unt der Weiewoßſchaft Leſen. 


und Borowezak zu zwei Wochen Gefängnis. 


Sport und Spiel. 
Ignternat. Ringkampf⸗Wettſtreit. Am 9. d. Mts. begann Kirſch 
einen Kampf gegen Bryfa mit den üblichen Roheiten. wurde aber 
nach dem Bibelſpruch: „Auge um Auge. Zahn um Zahn“ bedient 
und unterlag ſchon nach 9 Minuten durch Untergriff. Nur 2 Minuten 
gebrauchte Gebauer, um den Ungarn Baroczy durch Doppelnelſon zu 
legen. Hervorragend ſchön war der unentſchiedene Kampf der beiden 
glänzenden Techniker Pereles gegen Favre. Auch Wehram zeichnete 
ſich wieder durch Roheit aus, erhielt aber von feinem Gegner Stekker 
Gleiches mit Gleichem vergolten; nach 40 Minuten wurde er im Ent- 
en e von dem viel gewandteren Stekker auf beide Schultern 
gelegt. : 


Welletvorausſage für Donnerstag, 11. Anguft 


Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 11. Auguſt. 

Poſen (270.3 Meter). 18—19: Uebertragung aus chau. 
19.10—19,35: M. Melina: Aktualitäten und Kuriofitäten. 19.5520: 
8 RER: Fez. das Herz Marokkos. 20,30—22: Abend⸗ 
onzert. 

Warſchau (1111 Meter). 18—19: Jazzmuſtk. 19.3520: Prof. 
Czartowski: „Die grüne Farbe der Pflanzen und ihre Bedeutung“. 
20.90: Abendkonzert. 

Berlin (483,9 und 566 Meter). 66.0: Gymnaſtil. 12: Ber 
faſſungsfeier aus dem Reichstag und Kundgebung vor dem Reichs ⸗ 
tags gebäude. 16.30: A. Müller: Geographiſche Merkwürdigkeiten aus 
dem Karſt. 17: Unterhaltungsmufik. 17.30—18.30: Nachmittags⸗ 
lonzert. 19: Dr. Würzburger: „Elternhaus und Schule“. 19.30: 
Sa aus dem Hauſe der Funkinduſtrie. 22.30—0.30: 
Tanzmu 


Behörden. 16.30—18: Italieniſche Tonſetzer. 19.30: Uebertragung 
aus Berlin. 22.30 —24: Tanzmufik. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 15.40: Kochanweiſungen 
und Speiſefolgen. 16.30—17: Erziehungsberatung. 1717.30: 
A. Melicher: Von den Formengeſetzen der Muſik. 18.30: Spaniſch 
für Fortgeſchrittene. 18.55: Prof. Grabau: Das deutſche Kunſtlied. 
Ab 19.30: Uebertragung aus Berlin. . 

Langenberg (468.8 Meter). 13.70 —14.30: Mittags konzert. 
16.45: Was loch ich in der nächſten Woche. 17.30—18.30: Rache 
mitiagskonzert. 18.30: M. Schilling: Bilder aus dem deutſchen 
Wald. 18.30: Siegfried Bruck: Vo - und Redekunſt. 19.40: 
Dr. Sperber: Gutes Deutſch. 20.40: Heitere Dichtungen. 22.45: 
Tanzmufit. ; 

Wien (597.2 u. 577 Meter). 16.15: Nachmittagskonzert. 19: 
Dr. Liſt Reifen einſt und jetzt. 19.30: Eſperanto für Anfänger. 
21.05: Konzertakademie. 3 


Rundfunfprogramm für Freitag, den 12. Ananft. 

Poſen (270,3 Meter). 17.0—19: Konzert aus der Wielko⸗ 
polanka. 19.10 19.35: St. Punicki: Der Scheck im modernen 
Wirtſchaftsleben. 18.35— 1985: Wirtſchaftliche Mitteilungen. 
1 Wirtſchaftsplauderei. 20.30 —22: Uebertragung aus 
Warſchau. 

Warſchau (1111 Meter). 16.45—17: Für die Knaben. 17 bis 
17.25: E. Porebski: Die Diamanten⸗, ld- und Silberminen. 
17.25 — 17.50: Vortrag über die Luftſchiffahrt. 18: Nachmittags⸗ 
konzert. 19.35: Sport und Körperkultur. 20.30: Mozartabend. 

Berlin (483,9 und 566 Meter). 6: Gymnaſtik. 15.30: Frauen- 
fragen und Frauenſorgen. 16.30—18.30: Kurmuſtk aus Herings⸗ 
dorf. 18.40: Dr. Bollmann: Sportſchau des Monats. 19.55: Dr. 
Schwellenbach: Philoſophie des Geldes. 20.30: Rudolf G. Bin⸗ 
ding. (Zu ſeinem 60. Geburtstag.) 21.25: Kammermuſik. 22.30: 
Aus deutſchen Revuen. 

Breslau (315.8 Meter.) 16.30—18: Unterhaltungskonzert. 
18: Hanna Plehn: Der Frauenkörper und die Mode im Laufe der 
Zeiten. 19.35: Poſtinſpektor Kupfermann: Geldverkehr mit der 
Poſt. 20.15: „Nju“: Eine Alltagstragödie von Offip Dymow. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 1515.30: Aus der Praxis 
der Gartenkunſt. 16.16.30: Hygiene bei Wanderfahrten. 16.30 
bis 17: Heimatſchutz und Heimatpflege. 17—18: Dr. Becher: 
Grundlagen und Grenzen des Naturerkennens. 1818.80: Poſtrat 
Steuber: Das Funkkabelnetz. 18.30—18.55: Engliſch für Fortge⸗ 
ſchrittene. 18.55.— 19.20: Cinführung in die Philoſophie. 19.20 
bis 19.45: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte. Ab 20.30: Ueber⸗ 
tragung aus Langenberg. Ab 22: Uebertragung aus Berlin. 

Langenberg (468,8 Meter). 18.10—14.30: Mönitonstongerk 
16.30—17: Für die Kinder. 17—17.30: Für die Jugend. 17.30 bis 
18.30: Arienſtunde. 19.15: Engliſche Unterhaltung. 20.30: Guſtav⸗ 
Jocoby⸗Abend. 22.30 —24: Tanzmuſik. 

Wien (517.2 und 577 Meter). 16.15 Nachmittagskonzert. 
20.05: Sinfonieorcheſter. 


. Wichtig für Altionäre der Poſener Str enbahn. In den 
Dienſtſtunden der Poſener Straßenbahn können Aron 1 
aktien in Ztotyaktien umtauſchen. 


% Stempelfreie Militärgeſuche. Die Staroſteien machen be⸗ 
kannt, daß alle Eingaben um Befreiung oder Vertürzung von 
militäriſchen Uebungen ſtempelfrei eingereicht werden können. Man 
1700 dieſe Geſuche am beſten beim zuͤſtändigen Gemeindevorſteher 

X Todesfall, Vor etlichen Wochen iſt in Aachen, wohin er 
nach der politiſchen Umwälzung ſeinen Wohnſitz verlegt hat, der 
erſte und einzige deutſche Direktor der hieſigen höhe ren Maſchinen⸗ 
bauſchule, Gewerbeſchulrat i. R. Eugen Braun im 79. Lebens. 
jahre geſtorben. Er wurde 1901 aus Duisburg als Direktor an die 
hieſige höhere Maſchinenbauſchule bei ihrer Gründung berufen und 
trat 1919 in den Ruheſtand. Der Poſener Stadtverordneten⸗ 
Be 1 EE Ange Air als ſehr fleißiges Mitglied 
an und hier beſonders als Berater in techni 5 
heiten jehr gefchätt Serge 

Diplomprüfung. Kazimierz Hoffmann aus Poſen hat 
als erſter Pole an der Univerſität in Sofia das Diplom der Rechts⸗ 
miſſenſchaft erhalten. “ 
ae e Poſener Wochenmarktpreiſe. Auf dem heutigen Mittm o ch⸗ 
Gochenmarkt waren die Bulterpreiſe geſtiegen. Die Anfuhr in 
Gurten war ſehr groß, gezahlt wurden für die Mandel 50 gr, für 
. Gurke 5—10 gr. Im übrigen wurden folgende Preise ge⸗ 
zah 5 für das Pfund Tafelbutter 3,10—3,30, für Landbutter 2,70—8 
Story, fr das Liter Milch 32—34 gr, für die Mandel Eier 2.40— r 
1 0 A das Pfund Quark 50 gr. Auf dem Obſt⸗ und Gemüfe- |janf er in die Tiefe und ertrank. Seine Leiche wurde erſt abends 
markt 5 ein Pfund Tomaten 1,80 zl, ein Pfund Johannis⸗]s Uhr gefunden. — Ein zweites Opfer hätte am Sonntag 
beeren % 60, Blaubeeren 70, Kirſchen 5070, ſaure Kirſchen 70, [beinahe der Dominifer See in Grotnit gefordert. Eine 
N 0-80, ein Pfund Birnen 60, Aepfel 40, Schoten 
7025, e 35, Himbeeren 70, neue Kartoffeln das Pfund 
77%, ein! opf Weißkohl 30, ein Kopf Blumenkohl 0,35—1 21, ein 
Pfund grüne Bohnen 1015, ein Pfund Wachsbohnen 15-20, ein 
Bund Mohrrüben 10, ein Bund Radieschen 15, ein Bund Kohlrabi 15 
weiße Bohnen 60, Erbſen 60, eine ſaure Gurke 15—25, rote Rüben 
15, ein Bund grüne Zwiebeln 10, eine Zitrone 13.20. Auf dem 
Fleiſchmarkt notierten: friſcher Speck 1,902, 20 geräucherter Speck 
202,40, Schweinefleiſch 1,70—2, Rindfleiſch 1.402,20, Kalb⸗ 
fleiſch 1,402, Hammelfleiſch 1.601,80. Auf dem Geflügelmarkt 
loſtete eine Ente 4,507, ein Huhn 2—4,50, ein Paar Tauben 
1.80.—2,20. Auf dem Fiſchmarkt notierten pfundweiſe lebende Ware: 
Aale nen 1802,20, Hechte mit 1,401.80, Schleie mit 1,401.80, 
Bleie und Barſche mit 0,80 —1,20, eWißfiſche mit 40—80 gr; Krebſe 
das Schock mit 816 21. h 

N 


% Sie transit gloria mundi. Die „Deutſch Rundſchau“ in 
Bromberg ſchreibt: Der „Ruhm der polniſchen Nation“ iſt bekannt⸗ 
lich immer Pola N egri geweſen. Wenigſtens nannten die pol⸗ 
niſchen Blätter ſie jo noch vor kurzer Zeit. Das iſt jetzt anders 
geworden. Die Filmdiva, die ja zu Bromberg einige Beziehungen 
hat, DE plötzlich von ihrer Ruhmesleiter geſtürzt, und der „Dzien⸗ 
nit“ (der in Bromberg) meint, da es jetzt mit der Filmkarriere 
wohl vorbei ſei, müſſe Pola etwas Reklame machen. Ameritani⸗ 
ſche Blätter melden, das Sienkiewicz⸗Denkmal habe Pola geſtiftet. 
Das iſt unerhört, meint der „Dgiennik“; denn ſie hat nicht einen 
Pfennig gegeben. Nicht einmal geantwortet hat ſie auf eine höf- 
liche Einladung zur Spende. Und da das polniſche Blatt gerade 
am Schimpfen iſt, wartet es noch mit allerlei Geſchmackloſigkeiten 
guf. Der gruſiniſche Fürſt, mit dem ſich Pola habe trauen laſſen, 
ler ein ganz verwegener Abenteurer, nicht einmal ein Graf, ge⸗ 


ſchweige denn ein Fürſt. Er wollte nur an Polas Dollars ran. 


4 5 


* Amſee (Kr. Ingwroc lam), 9. Auquſt. Beim, Bd ben er = 


bringen konnten. a 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Hvahenkirch, 9. Auguſt. Auf ihr 150 jähriges Be⸗ 
ſtehen kann in dieſem Fahre die hieſige evangeliſche Ge⸗ 
meinde zurückblicken. Die aus dieſem. Grunde veranſtaltete 
Jubiläumsfeier fand am Sonntag ſtatt. Als Ehrengäſte waren 
erſchienen: Generalſuperintendent D. Blau- Poſen und die 
Pfarrer Horſt⸗Leiſtenau und Weyrich⸗Brieſen. Um 72 Uhr 

nd durch den Pfarrer Walter die Begrüßung des General- 
uperintendenten ſtatt, dem ein Kind nach dem Aufſagen des Be⸗ 
grüßungsgebichtes einen Blumenſtrauß überreichte. Han 342 Uhr 
egann ſodann der eigentliche Feſtgottesdienſt. Eingeleitet wurde 
dieſer durch ein Vorſpiel des Poſaunenchors, ſowie durch Vortragen 
der Gläſerſchen Motette über den 103. Pſalm: „Lobet den Herrn“ 
vom hieſigen Kirchenchor. Nach der Eingangsliturgie hielt dann 
Gene ralſuperintendent D. Blau die Feſtpredigt. Mit dem Liede 
„Nun danket alle Gott“ wurde dieſer Teil des Feſtes geſchloſſen. 
Um 345 Uhr fand auf dem Dorffriedhofe am Grabe des verſtor⸗ 
benen Pfarrers Thol zu deſſen Ehren eine kurze Gedächtnis⸗ 
feier ſtatt. Daran ſchloß ſich um 5 Uhr eine Nachfeier. Nach, 
einem Eingangsliede und Prologe ſangen vier Mitglieder des 
Kürchenchors ein Lied mit Gitarren- und Geigenbegleitung, worauf 
der ganze Chor das Lied „Jehopah herrſcht, lobſinget ihm“ zu Ge⸗ 
hör brachte. Dann begrüßte Pfarrer Horſt⸗Leiſtenau die Er- 
ſchienenen und überbrachte, wie auch ſofort darauf die anderen 
Srediger, die Glückwünſche ihrer Gemeinden. Darauf erſtattete 
Pfarrer Walter ⸗Hohenkirch den Jubiläums bericht. Nach einem 
Liede beendete der Poſaunenchor die Feier durch ein Schlußſpiel. 


redaktionellen Teils. 


Ob reich, ob arm, — 
em jeder lacht, daß Gott erbarm', 
\ über den Film 


„Ein echter Mann“ 


mit Mary Astor und Regin ald Denny, der für alle, 
die den Humor lieben, vorgeführt wird im vornehmen 


Und die Scheidung werde bald erwartet. Aber wie dem auch jei, Aus Kongreßpolen und Galizten. Ki 5 

was man gemeinſam geſchaffen. könne auf keinen Fall einer * Kielee, 8. Auguſt. Während der Arbeit jt ürzte hier der 3 no-Theater „CASINO N 
abenteuerlichen Komödiantin“ zugute geſchrieben werden. |2Hjährige Arbeiter Viktor Szalinsti ſo unglücklich von Aleje Marcinkowskiego 28 gegenüber der Post. 
Omedjantka — wie klingt das doch anders als „Chluba narodu”,feinem Felſen, daß er bald nach der Ueberführung in das 8 

der „Ruhm der Nation“! Krankenhaus ſtar b. Auf die Nachricht von dem Unglücksfall 


Fr r 
* A” 
ene 


Breslau (315.8 Meter). 11: Berfaffungsſeer der Breslauer 


Winter wicke 120—140, Sommerwicke 35--37, Pelusehken 38-38, Se- 


Nr. 181. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Donnerstag, 11. August 1927 


Deviseu im t 1222. 


Posener Börse. 


10. 8. 9. 8. 10. 8. 9. 8 
8% Listy zastawne H. Cegielski (50 z)) . 42.00 41.50 
Reichsmark Schw. Frank. Danz. Guld. Oesterr. Sch. Panstw. B. Roln. 49.50 — 4400 == 
3 u. 4900 Pos. Prov. Jukr. Zduny 1000 M. 130 — 
N) 3 1) 2 Fi 2) Oblig. mit dtschen C. Hartwis (50 zt.! 47.00 — 
Warsch Neu Warseh. |Lond: Warsch, | Berlin Warsch. Stempel . . . 95.00 — derzft.-Vikt. (50 zt. 50.00 49.00 
arsch. york eh. London arsch, | 8% e Pozn. erz — — . 5000 
Ziem. Kredvt. . . 95.59 5.00 ä 100 as 
1. 212.01 | 212.09 | 172.15 | 172.41 | 173.91 | 173.39 VTEC 
— — — — —— — — — — 6% !istv zbo2. Pozn. 94.23 — 
4. 43.44 43.50 212.01 | 212.09 J 172.175] 172.41 | 173.34 | 173.12 Ziemstwa Kredyt... — 22.00 . e 
5. 43.44 43.50 212.04 | 212.09 | 172.21 | 17241 | 173,24 | 173.09 - . — 21.90 4000 Mk 7 
6. 43.44 43.50 212 11 | 211.08 J 172.20 | 172.41 173.17 | 173.37 126.30 J 26,50 3% Po2. konwers, . — 61.75 : 2 Veen EN ES 
J. 43,43 43.50 211.99 | 212,27 | 172.20 | 172,41 | 173.12 | 173.16 — 126.50 ZK. Przemysiowcow Unja (12 80)... .. 22.50 22.00 
8. 43.43 |43.50] 211.09 | 212.20 | 172.175! 172.41 | 173.24 | 173.28 — 126,50 (00 M. .. — 2.65 3.0 42.50 
— Ei en ERS Et — ur = = = — 2.80 Wista, Bydgoszcz 
11, 8.93 43,43 43,50 212.07 | 212.00 J 172.15 | 172.41 J 173.22 | 173.52 — 125.50 Bk. Zw, Sp. Zarobk. am. BO, 
12: 8.93 43.43 143.501 212.42 | 212.45 J 172,20 | 172.41 J 173.25 | 173.39 — 26.50 100 200 85.00 84.00 | Wytworn. emlezua 4 
318, 8.98 43.50 212.32 | 212,45 J 122.15 | 172.41 J 173.36 173.39 — 26.50 Brow. Krotossyhski (1000 Mk.) .. . 1.00 — 
14. 8.93 212.37 212.65 J 172.15 | 172,41 J 173.30 | 173.33 - 26.50 ER e a 1.05 — 
15. 8.93 212.31 | 172.15 | 172.4 — 173.09 — 26.50 
- 1, 883 8.93 21240 | 21200 | 172 15 | ı24ı | — 10 — 26.50 N Warschauer Borse. i 
19. 8.93 | 8.93 212.81 | 212,88 RES 172.41 J 173.23 | 173.81 3 26.50 Devisen (Mittelz. | 10, 8. 9. 8. 5 10 175 5 55 
20. | 8.93 | 8.93 212,61 | 212.65 | 172.20 | 172.41 | 173,17 | 173,37 26 36 | 26,50 £ n 560 351 
21. 8.03 | 8,93 212.54 | 212.65 | 172.22 | 172.41 | 173.17 | 173.37 2 26.50 u 5 ec 358.60 ar . 26.5 [ 26 51 
5 5 172. ‚a 1 3. 26.1 8 urn 212,43 — Stockholm — 
22. — 9 — 1 8525 e TE * 5 dd 48 208 — London 43.480 43,43 | wien 125.98] 125.95 
25. 83 | 8.93 212,79 212.99 | 172.35 | 172.41 — 173.24 126.34 J 26.505 1.7230 Neuyork BEER 93 3,93] 4 rich 8 114,41 72.42 
26. 20971 —_ 212.65 | 212.77 1 172.25 172.41 173.13 | 173.24 — 26.505 1.7230 *) über London arvechne, Tendenz: nicht einheitlich 
27. 8.93 | 8.93 212.70 | 212.65 | 172.25 | 172.41 | 173.17 173.24 — 126,51 1,7230 | Effekten: 108 98 10:8 9. 8. 
28. 8.93 | 8,93 212.88 | 172.25 | 172.41 | 173,21 | 173.24 10 — 2951 | 26.56 | 1.7230 8% „reunj.02.201 7.75 7.75 Vysoka . , 120.00 — 
29. 8.8 — 212,77 1 172.25 | 172.41 1 173.21 | 173,31 J 125.90 — 120.51 1:26.44 11.7230 8% , e. Konwers 61. — [. I. K. Wegiel . 97.50 87 50 
— — — = ara ee e 11 or wr 305 pos A 62.25 32.25 Jobel (50 21). 2230 STE 
2 1 12583 12052 7 Ya POL 00 .. 82.25 — [ egielsg c 42.50 42.25 
Durchschn. 5 172,41 173.23 | 125.83 | 125.27 1.7230 | 199, Pos. OS NADEL Te ee eo Bo, 
I) Mittelkurs der Warschauer Börse; 2) Parität des Mittelkurses für Auszahlung Warschau an der betreffenden Börse; | Hank Polsc i. 141.50 40.50 Lilpop 330, 31 506 
3) Errechnet über den Mittelkurs für Auszahlung London an der Warschauer Börse; 4) Errechnet nach der täglichen Festsetzung | Bank Dusk. A 10 — 13,50 Modrzeiew en 22, a am 
des Finanzministeriums für 1 Gramm Feingold; 1 Goldrjotv gleich %, Gramm Feingold. 8. 26d 1278 isk. FFC 
F JJ7777VVCCFCCCC0ö0CCC00CCCCCVC ERITTIERER ed. 4. — 3.301 ee e 
wehen er „Angchot und Nachfrage schwach. Tendenz für Rinder | Bank’ Zi. Sp, Zär. 800 88.80 Kuda ere, 68.30 6300 


Devisenparitäten am 10, August, 
Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.96, Danzig 8.95. 
\ Reichsmark: Warschau 212.43, Berlin 212.77. 
Danz. Gulden: Warschau 174,937, Danzig 178.39, 
Goldaloty: 1.7230 al. 
Ostdevisen. Berlin, 10. August 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46,90—47.10, Große Ztoty-Noten 46.80 47.20. Kleine 
Zioty-Noten 46.75—47.15. 100 Rm. = 212.31—213 22. 


behauptet, für Schweine fester. 

Molkereierzeugnisse. Bromberg. 8. August. Grosshandels- 
preise loko Bromberg für 1 kg: Vollfetter Käse „Romadur“ 3, halb- 
fett 2.40, Allgau 2.40, Tilsiter und Lembertower vollfett 3.60, halbfett 
2.80, Weichkäse 0.60, Tafelbutter 66.40, Speisebutter 5.80—5.90. 
Tendenz ruhig. Zufuhr ausreichend. 

Fische. Kattowitz, 8. August. Wegen der seit einiger Zeit 
herrschenden Hitze ist die Zufuhr stark zurückgegangen. In den Markt- 
hallen sind Karpfen nur zum Preise von 3 21 für 1 Pfund und Schleie 
ebenfalls 3 zt zu erhalten. 

Früchte. Lublin, 9, August. Am hiesigen Früchtemarkt hat das 
Interesse etwas nachgelassen. Das Interesse für frühe Früchte hat 
nachgelassen, da das Angebot von Acpfeln und Birnen stärker wird. 
Notiert wird für 16 kg beste Sorte Aepfel 8—10, mittlere Sorten 48. 
Birnen 18—20, Durchschnittssorte 13—14. Tendenz abwartend. 

Hopfen. Lublin, 9. August. Die diesjährige Ernteaussichten 
sollen sehr gut sein. Die Hopfenpflanzen entwickeln sich zufrieden- 
stellend. Auch aus dem Auslande treffen günstige Nachrichten ein. 
Mit Hopfen aus dem Jahre 1926 wird nieht mehr gehandelt. Brauerei- 
artikel unverändert. Malz wird bei behaupteter Tendenz gesucht, je- 
doch wird hier ein starkes Fallen der Malzpreise erwartet. 


Starachowice A 50 2, 63.50 64.50 | Irsus. 4 , 1.00 — 
Sita 1 $wiatlo..... 0. % — ] Lielenie waldi... — 18.25 
ChodoroẽwWw .. 149.00 — Zawiercie das “ 38.95 7. 00 
Crelsck ...... . 1.00 — [ ZyrardoẽẽwWwG . 18:50 18.25 
Cxęstoeſce . 3.25 
W. I, v. Sukru . 5.20 
Ffrley . .o. „ „„ 54 50 5 


Tendenz: ſest. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 10. August. An der Vor- 
börse wie auch in der Börse selbst konnte sich heute bei steigender 
Tendenz sehr gutes Geschäft entwickeln. Das Hauptinteresse bilden 
auch weiterhin Metallaktien. Von Bankaktien ist heute Bank Handlowy 
und Bank Polski etwas gestiegen. Während chemische Aktien ver- 
nachlässigt waren, interessierten heute von elektrischen Werten Sila 
i Swiatlo. Von Zuckeraktien hatten das beste Geschäft W. T. F. Cukru 
und Firley. Wegiel behauptet. Von Textilaktien ist noch Zawiercie 
und von Lebensmittelaktien Haberbusch zu erwähnen. Starachowice 
wird hier immer noch als gutes Spekulationsobjekt betrachtet. 

— ET TE 


3.25 | Borkowski..enaen.. 3.50 3.50 
5.05 | rlaberbusz „...... 150.00 — 
3.50 Spirytus . 3.25 3.10 


Die Lohnkämpie in der polnisch- oberschlesischen Metallhütten- 
industrie sind nunmehr durch einen Schiedsspruch beigelegt worden, 
wonach die Tagelöhner eine Zulage von 45 Groschen je Tag erhalten. 
Dieses Abkommen gilt vom 1. August bis 31. Oktober dieses Jahres 
und kann nur mit lAtägiger Friit zum jeweiligen Monatsletzten gekün- 
digt werden. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 10. August mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.88—8.87 zl, Devisen 8.91 21, 1 engl. Piund 43.28 zl, 
100 schweizer Franken 171.64 zl, 100 franz. Franken 34.83 21. 100 


deutsche Reichsmark 211.33 zi und 100 Danziger Gulden 172,20 zt. Oel d Fet 1. BA 5 J 
Der Zioty am 9. August. (Ueberweisune Warschau): Zürich 58. Speise 1.60, Ininstrien d.h. gust. Preise fur I kt in Zloty: Danziger Börse. 
London 43.50, Neuyork 11.20, Bukarest 18, Czernowitz 17.88, Riga 63. Krakau, 8, August. Preise für 1 ke. Nierenfett 2.20, 1. Sorte | Devisen 10. 8. J 9, 8. 10. 8. 9. 8. 
1, 2. Sorte 0.50 0.60. 70 ae: AR r Be Geld J Briet 
Märkte, Baumwolle. Bielitz. 8. August. Preise für Baumwoll- Fabrikate London . 5. : ‚4471122. 7 705 
für 1 m in Ziotv: Madapolan 90 cm 1.96, Oxiord-Leinwand 1.45, Haus-] Neuvorkl — — IWarschauf 57.60 | 57.75 | 57 57.75 


leinwand 1.76, bedruckter Barchent 60 em 1.48, glatter Barchent 1.80. Noten: 
F 
r i eleinw ‚01%, 0 r £ 21 
Abfälle b. 27.063, Manfabfälle 0.28. 0.80. ® | Neuyork 510100 — Feten \:1 57.41 57.78 | 57.65 | 57.77 
Metalle und Metallwaren. Neuheuthen, 9. August. Rohguss 7 
Friedenshütte Nr. 1, Vertretung J. Wdewinski in Warschau, notiert für 
1 t Eisen 210 zt loko Station Neubenthen. 
Baumaterlalien. Bielitz-Biala, 9. August. Zement 8.45 für 


Getreide. Posen, 10. August. Amtliche Notierungen für 

100 Kg. in Zioty. 

Wehsen (neuer) , . 46.00-46.01 Hater (altet) /). 

Roggen ( 52 . „37.25 38.25 | Roggenkleie „ . . 24.50-25.50 
6100 nodsen . » , . 58.00-55.00 


Roggenmehl ( 
70 59 50 
| = — A 99 78 4 75 Tendenz : ruhig. 


Berliner Börse. 
Anfangskurse). 


Warschau, 9. August. Notierungen der Getreide- und Waren- 100 kg. Dachteer 40 a1 für 100 kg, Tisehlerleim 240 21, Firnis 220 SR) Effekten 10. 8 8 10. 8 
börse für 100 kg, in Klammern ir. Warschau. Neuer Kongressweizen 6.50, Zimmereiholz 95 für 1 Festmeter, einfache Ziegel 48 21 für Enns WR dire ch ir 1 obe Koks 97 17 
747 gl (127) 47, Kongressroggen 687 gl (117) 37.50 (38.78.—38. 400, 681 Kl] Stück, feuerfeste Ziegel 55 zi-für 1000 Stück, gebrannter Kalk 3 21 für Allg. Dsch. Eisenb.] 88),| 87: 7 Rie Erg 0635 
(116) (39), Rogzenkleie 23 (2342.80. Umsatz verstärkt, Tendenz 100 kg, Lagerglas 2 mın stark 5 2 für I am. Er 1 155721 157.5 Ver. Gans. 737 
r 83 Naphtha. Borysiaw, 9. August. Der Preis für Rohnaphtha ist] Norddt. Lloyd exel] 1 5 1 „ 

Danzig, 9. August. Die amtlichen Getreidenotierungen sind auf bisher ungeklärte Weise. gefallen. Rohnaphtha wird nur von der | Nordd. Lloyd exel.] 150 M 70 
„unverändert. Die Zufuhr nach Danzig betrug: Roggen 46, Gerste 14. Firma „Naphtha“ für 240 Dollar für 10 000 kg gekauft. Sonst ohne | Berl. Handelsges.] 252 — Bergmann n 1087 
Hülsenfrüchte 15, Saaten 67 t. Nachfrage. Am 8. d. Mts. ist der Schacht „Szezur“, von Schutzmann, Comm. u. Privatb, | 17944] 177 ¼ Schuckert . . 207% 


Bromberg, 9. August. Die Firma Szukalski notiert für 100 kg: 


Halske . | 2935 
weisser Klee 300--325, Schwedenklee 300-320, Inkarnatklee 260--300, Siemens Halsko 8 


Linke Hoffmann . | — 
Adler-Werke . „| 117% 
Daimler . 124% 
34] Gebr. Körting. 102 ½ 
Motoren Deutz .| 70% 
Orenstein&Koppe! | 14334 
Deutsche Kabelw. | 106 
Deutsch. Eisen. 92% 
Metallbank . „| 147 
Stettiner Vulkan 32 


niedergebrannt. Darmst. u. Nat. Bk. ] 235 ½ 232 

Düngemittel. Bielitz. 9. August. Preise für 100 kg in Zloty: 
42 proz. ausländisches Pottaschesalz 26,50, 30proz, inländisches 16, 10 t 
Kainit loko Bergwerk 278, 18 proz. Superphosphat 20, Ammoniakschweiel 


2iproz. 52, 10 t gemahlener Landwirtschaftskalk loko Kalkgrube 100. 


Berliner Viehmarkt vom 10. August 1927, 
Amtlichar Bericht, 
Kühe una Fi seg uc Fier das Sahaht 12887, Knee 
n), 2 1 „ aſe, weine. 
0 D 4 ‚50, 16-1 . ine. f 
0 rohe tr Ur. una" | 13, 05 


Kattowitz, 9. August. Exportweizen 53—55, Inlandsweizen 47 F Qolapfennigen. Obsehl, Eisenb. ‚| 100 
bis 49, neuer Exportroggen 44-40, Inlandsroggen 40,50—42.50, Export- Rinder: Phönix ... . 123% 1283, 
naler 46-48, Inlandshaler 44.2546.25, Exportwintergerste 3940, In. | Oehsen a) vollfl. ausgem, höchst. Sehlachtw, (jüngere: 62—64 Schles. Zink 12914 129 
3 38-40, neuer kleinpolnischer Hafer 4042. b) . . höchst. Schlachtwertes im Älter von 1 Stollb. zink 240 235 
Berlin, 10. August. Oetreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst |e unge fleisch. nicht ausgem. u. ältere ausgemästete 3386 ptsch. Kali, , — 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: Sept. 270.5, Okt. 270. Tendenz ab- 0 15 j N e a A e Ä ar. Dynamit Nobel ‚| 1534] _ — 
geschwächt, Roggen: märk, 213-217, Sent. 228.5, Okt. 226, Dez. 227.5. | Bullen a} Yallf!. ausge wachsene Irschsien Schlachtwertes 80 63 Färdenindustrie J 320 | 318 
nnn . Tendenz: etwas Iehhatter. 
Roggenmehl: 30%--32. Tendenz matt. Welzenklele 13%-14. Heu- ad MABIg genährte jüngere und gut genährte ältere..... 54 28 Devisen (Geidk., | 10,8.} 8,8, | Devisen (Geldk.) J 10.8.| 8.8. 
denz behauptet. Roggenkleie: 14%—15. Tendenz matter, Raps: 275 d 4 0 enährte . „ . ee e e . 4851 London . . 20. 442%411 | Kopenhagen . 112.681112.50 
bis 285. Viktorlaerbsen: 44—56. Kleine Speiseerbsen: 28—32. Futter-] Kühe a) Jüngere vol fleisch, höchsten Schlachtwertes.... 48 53 Neuyork 4.2055 4.200 | Oslo e «| 108,741108,52 
arbsen; 22—23. Peluschken; 21.5--23.5. Ackerbohnen; 22—23, Wicken: | b) sonstige volltleischige oder ausge müste tie ... 40-45 Rio de Janeiro . . 0. 4957/0. 4057 | Paris . 6,48 
— . Lelsausben, 4.4. 25. Tube, ease 1251 9 fie 2 ge ee e- eres eee sees 30—35 | Amster 100Belga) 1 * Her ee er Hell 
en: 0 5 nkuchen: 1 * 5 m * ger ng nä —— 2 ————ᷓ 2326 Brüssel 2 a) 0 W. ..n....n. « 0 
Soyaschrot: 19.4 20.4. Färsen (Kalbinnen D. f 1 5 Bulgarien. Al RR 
ae SL" at, An Drake nene wcnn, e, e ol | Bst | arte 
ebenfalls keineswegs dringend. Die Preise waren rückgängig, zuneal e Ahern ......runm nt nennen: 3 . 7.40 7.305 Ida HR 9. 34.28 50.165 
auch der Weltmarkt schwächere Kurse meldete. Die Forderungen für ge 59569ꝗ⁊—⁊ꝗs % 414444144 „„ ATI ugos ! .. 5 . unten. + 
1 Ser. ese 95 2 0 00 5% 44-52 Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. August, nachm. 2 Uhr. Die 
TJ Te, i Kal ves! e weitere AnSPOnNURG des Geldmarktes, die sich auch in dem Reichs- 
a) Doppellender feinster Mast „16 — I bankausweis vom 6. August zeigt, ermutigte die Spekulation zu Käufen. 


radella 20—22, Viktoriaerbsen 70-80, Felderbsen 4648, grüne 5660, 
Senf 60-65, gelbe Lupine 22—24, blaue 20—22, weisser Mohn 140 bis 
160, blauer 130-150. 
Krakau, 8. August. Preise für Ware mittlerer Handelsgüte für 
100 kg in Zloty ohne Gemeindelebensmittelstener Parität Krakau: 
Krakauer Weizenmehl 45proz. 87—88, 50proz. 8586, Griessmehl 88 
bis 89, dunkles Backmehl 70—72, Krakauer Roggenmehl 60proz. 65—66, 
er Roggenmehl 67—68, Tendenz ruhig, Zufuhr sehwach. Do- 


Sarotti - 
Sebulth, Pt. 484 
Deutsch. lirdöl .| 15934 


ermässigt. Die Umsätze blieben ausserordentlich klein. Für Roggen 
und sofort verladbare Ware wurde immer noch ein Aufgeld von 2 Mark 


geboten. Am Lieferuussmarkt gaben die Preise für Weizen um 1 Mark, | b)feinste Mastkälber „uaseonsnoonensnne “un. 80 -gojAuch von seiten des Privatpublikums, namentlich aus Rheinland 
für Roggen für vor Siehten um 2,50 Mark, für Septemberlieferung |c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . 7080 fund Westfalen, lagen bei Beginn des heutigen Verkehrs autaylräse 
um 1,50 Mark nach. Gleich nach Festsetzung der ersten Notierungen d) geringe Mast- und gute Saugkälbef suonannenrannnen 576570, Die Auiwärtsbewegung konnte daher im Anschluss an die gestrige 


feste Haltung der Frankfurter Abendbörse weiter Fortschritte machen. 
Besonders günstig lagen Kaliaktien, von denen Kali Aschersleben sich \ 
um 4% erholten, Salz Dethiurt um 346. i Montanwerten besserten 
sieh Hoesch um 3%, Ribek um ebenfalls 3%, während sonst die Besse- 
rungen ayf diesem Gebiete sich im Rahmen von 1—2% hielten. Am 
Markte für Elektrizitätswerte hatte „Gesellschaft für elektrische Unter- 6 
nehmungen“ wieder die Führung mit einer Höherbewertung von 2%. 

Von chemischen Werten zogen Galdschmidt und Rüttgerswerte um mehr % 
als 2% an. Farbenindustrie änderten sieh dagegen wenig. Von Spe- y 
zialpapieren sind Glanzstoft mit einer Besserung von 8%, Bemberg mit 
einer solchen von 5% zu nennen, während Spritaktien sich nur wenig 
änderten. Auch Sehiffahrtsaktien brachte die Erwartung einer baldigen 


a) Potischweine über 3 Zentner Lebendgewicht 3 60002] Regelung der Freigabe Anregung. Das Geschäft, das zunächst recht 
\ . 1 aden vansanee % tebhaft sich anliess, erlahmte aber mit Beginn der zweiten Bärsenstunde, 


b)i * von 240— d. 29 — u N 
en 3enweine von 240 4 0 ‚a bendgs wien 6333 und auch bei Spekulationsglattstelluugen erfolgten wieder Verluste. 


8 8 1 - 8 er 64 05 Pa ; * 

\ 221 2 rhenindustrie gab den Anstoss zur Abschwächung. Der Verkehr ge- 
y * F * e * * a a: stalteie sich sehr träge, Es zeigte sich aber hin und wieder: etwas 
En 7 ” „ ” . Besserung, Tagesgeld war zu 4%—6% angeboten, die Prolongation be- 
Bir m „ unter 20 „ ” — reitete keine Schwierigkeit. 

Ri auen 0 6 4 4 4 0 6 0 d RR RR „„ 44—55 — nam oa nme in 
Marktverlauf : Bei Rindern ruhig; bei Kälbern und Sehafen Sämtliche k 
glatt (fette Kälber vernachlässigt), 3 — ruhig. Gewähr. 


machte sich für Roggen eine kräftige Erholung geltend. Am Mehl- 
markte finden nach wie vor nur kleinere Umsätze in ganz naher Ware 
statt, wobei die Forderungen für Roggenmehl % Mark ermässigt waren. 
Das Herbstgeschäft lässt weiter zu wünschen übrig. Auch Hafer blieb 
fast ohne Umsatz und vernachlässigt. In Neuhafer besteht nur spär- 
liches Angebot. Für Wintergerste macht sich von seiten des Konsums 
etwas regeres Interesse bemerkbar. Sommergerste ist nunmehr auch 
in guten Mittelqualitäten angeboten, Nachfrage besteht dagegen Welter 
in der Hauptsache für erste Sorten. 
g Vieh und Pleisch Warschau, 8. August. Die Tendenz für 
Schweine ist weiterhin fest. Für I kg Lebendgewicht wurde 3.30 bis 
2.55 gezahlt. Zufuhr gegen 800 Stück. £ 

Bielitz, 8. August. Orosshandelspreise für 1 kg in Zloty: 
Rinder 1.50—2, Kälber 2.05 2.30, Schweine 2.90--3.30. 

Kattowitz,; 6. August. Die Preissteigerung für Fleisch hat in 
der letzten Zeit zur Schliessung der Marktstände geführt. Trotz Er- 
höhung der Preise durch die Kommission um 10-30 Groschen sollen 
die Fleischer nicht imstande sein, zu diesen Preisen verkaufen zu 
können. 

Krakau, 8. August. Preise für 1 kg Lehendgewicht loko Krakau 
in Zloty: Bullen 1.28—1.63, Ochsen 1.29—1.85, Kühe 1--1.60, Färsen 
1.07-1.72, Kälber 1.532,21, Schweine 2.50-3.16. Schweine geschlach* 


e geringe Sauglälbere „ 4 6 6 — 
Schaies 
a; Mastlämmer und jüngere Masthammel: 
1. Weide mast „ d e t e e ene 61-65 
2. Stallmast Kammer „ „„„„„„„„„4„C „„ 53 —60 
0% mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut 
zenährte jun Schafe nn... nennen antenne: 46 50 
eh kleisehiges Jchatvien . 64444444 3543 
d) gering genährtes Johafvieh —25*2—*ũ7—² TEIEEIEITEI Pe 5 
Schwel ae; 


Privatdiskont unverändert, 


genalor de Jouvenell 


Paris, 9. Auguſt. Senator Henry de Jouvenel hat 
am Quai d'Orſan mitteilen laſſen, daß er nicht als Mitglied der 
franzöſiſchen Delegation an den diesjährigen Bölkerbundsberatungen 

teilzunehmen beabſichtige. 
4 Henry de Jouvenel erklärt im „Matin“ näher, weshalb er nicht 
ach Genf zu gehen wünſche. Er betont, daß er ſich mit der von der 
franzöſiſchen Regierung in letzter Zeit vertretenen Yu ben: 
politif nicht einberſtanden erklären könne, weil dieſe 
Politik den Grundſätzen des Völkerbundes ent- 
gegen laufe. Der Völkerbund habe jetzt am gleichen Tage 
die Erbſchaft der Botſchafterkonferenz und der Genfer Secab⸗ 
rüſtungskonferenz angetreten und damit die Verpflichtung zur 
Löſung des geſamten Abrüſtungsproblems zu Lande und zu 
Waſſer übernommen. In dieſe Methode müſſe man jetzt die ganze 
Hoffnung ſetzen. „Warum“, fragt Henry de Jouvenel, „ſcheinen 
die Großmächte ausgerechnet ſeit Locarno auf dieſe Methode zu 
verzichten und zur Politik der großen „Vier“ zurück ⸗ 
zukehren, die zurzeit der Verſailler Friedensverhandlungen 
gepflegt wurde?“ Allerdings habe ſich die Zuſammenſetzung der 


großen Vier geändert, da Deutſchland den Platz der Ver ⸗ 


einigten Staaten eingenommen habe, wodurch die Solidari⸗ 
tät vielleicht nicht gerade leichter geworden fei. 

Der Daſeinszweck des Völkerbundes beſtehe doch 
darin, im internationalen Leben die Prinzipien der Mehr⸗ 
heit der ziviliſierten Völker zur Geltung zu 
bringen, an die Stelle der ſtärkſten Intereſſen alſo die größere 
Zahl zu ſetzen und den bisherigen ſchwachen Beſtim⸗ 
mungen des internationalen Rechts durch den Willen 
der Geſamtheit der Mächte Kraft zu verleihen. 

Dieſe Gleichheit der Nationen ſei von Frankreich 
und ſeinen Verbündeten immer wieder während des Krie⸗ 
ges als Ziel ihrer Opfer und Krönung ihres Sie⸗ 
ges hingeſtellt worden. Wenn alſo die Großmächte für ſich 
eine ſtändige Vertretung im Völkerbundsrat ver langt haben, 
in ſei das nicht deshalb geſchehen, umihren Willen 50 anderen 
Sändern aufzuzwingen, fondern um ihre Macht in den 
Dienſt der Allgemeinheit zu ſtellen. 


- 
Der Fall Sacco:Danzetti. 
Erfolgt die Hinrichtung? 

London, 9. Auguſt. In London und Wa 
verſchiedene Hausbeſitzer Drohbriefe erhalten, wonach ihre 
Häuſer in die Luft geſprengt würden, wenn Sacco nnd Vanzetti 
nicht bom Tode gerettet würden. Darunter befinden ſich u. a. die 
Gebäude bekannter Induſtrieunternehmungen und der belannte 
Wolkenkratzer Woolworth. Die Briefe waren alle aleichlautend 
und vom „Rettungslomitee für Sacco und Vanzetti“ unterzeichnet. 
In den Briefen heißt es u. a. daß die Attentate auf der Unter⸗ 
grundbahn bloße Warnungen waren, die Anarchiſten beſäßen 
genügend Bomben, um ganz Neuhnrf in die Luft zu ſprengen. 

Bis jetzt konnten die Urheber der Attentate auf die e 
bahn nicht feſtgeſtellt werden. Unter den bisher Verhafteten be⸗ 
finden ſich zwei Ruſſen, 
geſtört zu ſein. In Boſton ereignete 
ſlonim Rathaus. 

vor der amerikaniſchen 


Bere 1 8 en Explo⸗ 
In London i e izeiliche Bewachu 
Votſchaft und den Genevalkonſ 5 


? ulaten ver⸗ 
art Be da die Bolſchaft wie berlautet, Drohbriefe er. 
dalten hat. 


„Bombenexploſion in London. 
London, 9. Auguſt. Auf der Untergrundbahnſtation Aldwych 
erplodierte heute 10 Uhr eine ſelßſtgefertigte Bombe. Verletzt 


wurde niemand. 
’ Hinrichtung ſchon hente? 
Paris, 9. Auguſt. Nach einer 1 der Pariſer Ausgabe 


der 3 N 
zugegangen, ſich 


Perſönlichkeiten, 5 
früh aur Sine ® bereit zu halten. 


ihren Hungerſtre 
Nahrungsaufnahme 5 
Warum der Antrag auf 
des Verfahrens abgelehnt wurde. f 
In ſeiner Begründung der Ablehnung 
Verfahrens gegen Sarco 
i Inſtanz, Thahe r, u. a. 
ein Geſetz aus dem Jahre 1922 an, wonach ein Antrag auf Wieder⸗ 
aufnahme eines Verfahrens inne rhalb eines Jahres nach 
dem Ae bet 2 vor der N erfolgen müſſe, 
um einer ter der 1 3 — ta i öglichkei geben 
ein neues Urteil zu en Set a N Bin 25 ’ 
Ban Streik in W N 
Neuvork, 9. Auguſt. Dem Proteſtſtveik gegen die Hinrichtun 
Suse Lange En 3 Kuh Nis Arbeite pe 
ongeichlojien. Die Führer der Arbeitergewerkſchaft Induſtrial 
tiers of the World, die ſich aus Sagal den und Kommuniſten 
zuſammenſetzt, behaupten, daß über eine halbe Million Männer 
225 1 ſich bis heute mittag dem Proteſtſtreik angeſchloſſen 
haben würden. 

Die Neuporker Polizei hat eine fliegende Truppe von 14 Motor⸗ 
radfahrern mit zwei Panzerwagen als gegen Gewalttaten 
organiſiert. Alle Anſammlungen in der Nähe bon Untergrundbahn⸗ 
ſtationen werden ſofort 1 Aehnliche Vorſichtsmaßnahmen 
gegen Gewalttaten ſind in vielen Städten ergriffen worden. Nach 
einer Meldung der „Chikago Tribune“ wurden durch zwei Bomben⸗ 
exploſionen im Italienerbiertel Neuhorks 20 Perſonen ge⸗ 
b 1 2 9 Gebäude zerſtört und zahlreiche andere Häuſer ſtark 
be ſchädigt. ; J 

Bofton, 9. Auguſt. Edward James, 
Henry James, wurde vom hieſigen Gericht zu 90 Tagen Gefängnis 
verurteilt. Er war beſchuldigt. im Zuſammenhang mit der Ange⸗ 
legenheit Sacco⸗Vanzettt zu Ruheſtörungen und Angriffen auf die 

Polizei aufgefordert zu haben. 

! ‚Wirtjchaftliche Folgen der Agitation. 
Mailand, 9. Auguſt. Die italieniſchen Blätter proteſtieren 
gegen die Veröffentlichung tendenziöſer Warnungen im 
Exbreß“ und der „Neuyork Times“, wonach infolge der Verurteilung 
don Sacco und Vanzetti gegen die amerilaniſchen Fremden in Ita⸗ 
lien Ausſchreitungen ſtattgefunden haben ſollen, 1 
dieſe erſchreckt Italien verließen. er „Popolo d'Italia“ 
dieſe Meldung als verleumderiſche italſenfeindliche Kampagne, die 
n dieſem Falle von fremden Hoteliers ausgehe. ö 
Stockholm, 9. Auguſt. Geſtern abend veranſtalteten etwa 50 000 
Arbeiter eine große Demonſtration zugunſten Saccos und Van⸗ 


chen Regierung gefordert. Eine vor der amerikaniſchen Geſandt⸗ 
hart beablichtigte Demonſtratſon wurde von der Polizei verhindect. 
Auch die Stockholmer Börſe weiſt infolge der Affäre groß e 
Kurxsſchwanlungen auf. 5 4 
Kopenhagen, 9. Auguſt. Auf einem öffentlichen Platze von 
Jopenhagen veranjtalteten geſtern abend etwa Kommuniſten 
Ine Demonjtration, wobei Reden gegen die Todesſtrafe Saccos und 
I auzettis gehalten wurden. on verſchiedenen Kommuniſten⸗ 
bern wurde ein einſtündiger Spmpathieſtreik vorgeſchla⸗ 
Ait, Darauf marſchierten die Demonſtranten vor die amerika⸗ 
mech e Botſchaft, um dort zu demonſtrieren. Sie wurden aber 
dierwegs von der Polizei zurückgedrängt und aus einandergetrieben. 


Gegen Frankreichs Machtpolilik. 


ſhington haben geſtern 


einer derſelben ſcheint aber geiſtes⸗⸗ 


Könnecke verzichten, weil ſich der Einbau zu 


ein Neffe des Dichters 


eite. In einer Proteſtreſolution wird die Intervention der ſchwe⸗] Ko 
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Ganz beſonders ſei mitgeteilt, daß der 


„Gan Ausſtellungsleitung die 
diesjährige 


Ausführung der Europa⸗Tanzmeiſterſchaft übertraner 


teſten Paare Europas eingegangen find. 


geht nicht nach Genf. 


Henry de Jouvenel erklärt im einzelnen, warum Frankreich 
auf die geſchichtliche Rolle als Beſchützer der kleinen Nas 
tionen Anſpruch erheben könne: Es habe nicht die finanzielle 
Macht Großbritanniens, es verfüge nicht über die 155 5 uns 
duſtrie, die Deutſchland beſitze, und nicht einmal über den Be⸗ 
völkerungszuwachs Italiens. Nach dem Kriege habe man nicht ver⸗ 
ſtanden, die neue Methode zur Geltung zu bringen, dem 
Völterbund alle internationalen Konflitte zu unter- 
breiten. „Wenn wir, um dieſem oder jenem zu Gefallen zu 
ſein, dem Völkerbunde internationale Meinungsverſchiedenheiten 
vorenthalten und die Regierungen daran gewöhnen, daß es ihnen 
möglich iſt, dem Urteil des Bundes zu entgehen, werden wir 
uns dann auch auf den Pakt berufen können, wenn zwiſchen 1935 
und 1940 die von Muſſolini vorausgeſagte und erwartete Stunde 
des Schickſals geſchlagen hat? Vergebens werden wir uns 
dann auch auf das zu ſtützen verſuchen, was wir ſelber ver⸗ 
nichtet haben.“ Nicht nur habe die una Diplo⸗ 
matie nach dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ohne 
Proteſt den deutſch⸗ruſſiſchen Ventrag hin⸗ 
genommen, nicht nur habe man für gut befunden, daß im 
Fernen Oſten jede europäiſche Macht ihre eigene Politik be⸗ 
treibt, ſondern auch nach dem Ausbruch der Verſtimmung zwiſchen 
Italien und Jugoſlawien habe man den beiden Ländern 
ſchon ſeit 1915 dauerten und viermal zu Vereinbarungen geführt 
hätten, die viermal dementiert worden ſeien. Der italieniſch⸗jugo⸗ 
ſlawiſche Zwiſchenfall habe nur Gelegenheit geboten, das eurd- 
päiſche Konzert der Mächte wieder aufleben zu 
laſſen, das alte Syſtem, deſſen Wert ſich genügend dadurch 
bewieſen habe, daß der Krieg von 1914 aus ihm hervorgegangen ſei. 

„Der Friedenswille allein genügt nicht,“ 
ſchließt Henry de Jouvenel. „Die „Mehrheit der Völker hat 
35 15 Frieden gewollt. Aber bisher haben die Methoden 
gefehlt. - * 

Falls man an die Methoden des Völkerbundes glaubt, muſt man 
ſie in die Praxis umſetze n. Es hat keinen Zweck, im Jahre 
einen Monat lang alle Wuhltaten zu rühmen und mährend der 
übrigen 11 Monate des Jahres zu der Taktik zurückzukehren, die 
Bankerott gemacht hat.“ 1 


der Flug über den Ozean. 
Könnecke will auch ſtarten. 


f Deſſan. 9 Anguft. 
Wie wir erfahren werden heute die beiden Ozeanmaſchinen 
der Junterswerte vollkommen ausein ander genommen 
werde. Es ſoll eine genaue Nachprüfung der einzelnen Teile 
ſtattſinden und es ſollen hierbei die bei dem großen Probeflug 
gewonnenen Erfahrungen in weiteſtgehendem Maße techn id 
verwertet werden. Aus dieſem Grunde werden bis zum 


ſo ſchon am 6. Auguſt ien „Farbentag“, 
der Feuerwehr kapellen (auch ausländiſcher) mit einem Muſik⸗ 
wettſtreit, am 15. Auguſt eine „chineſiſche Nacht“. 

Der Unterhaltungs⸗ und Vergnügungspark iſt längſt zum abend⸗ 
lichen Stelldichein der Frankfurter geworden; die eindrucksvolle 
bauliche Geſtaltung des Parks und der Parkgebäude, die Beleuch⸗ 
tung, die verſchiedenen Konzertkapellen, zementierter Tanzboden 
im Freien, die bis Mitte Auguſt gaſtierende entzückende Marimbe- 
Kapelle aus Guatemala, der launige Betrieb im Münchner Bierzelt 
ſamt Rummelplatz: das alles ſind repräſentative Zugaben zum 
„Sommer der Muſik“ und dürften den Frankfurtern den herbſtlichen 
Abſchied ſchwer machen! 


Das Wunder der elektriſchen Muſik. 

Ein Wunder? Im eigentlichen Sinne gewiß kein Wunder— 
Und doch: Die Vorführung der elektriſchen Muſik durch den ruſſi⸗ 
ſchen Phyſiker und Ingenieur Prof. Dipl.⸗Ing. Theremin, 
Mos kau, mutet wie ein Wunder an — wie einſt die erſte Zeppe⸗ 
linfahrt gleich einem Wunder wirkte. Der geniale Erfinder machte 
in dieſen Tagen in einem Konzert in der Frankfurter Internatio- 
nalen Ausſtellung „Muſik im Leben der Völker“ die Oeffentlich⸗ 
keit Deutſchlands zum erſten Male mit ſeinen Apparaten für 
elektriſche Muſik bekannt. Seine Vorführungen hinterließen bei 
allen Zuhörern den Eindruck, daß es ſich bei den Thereminſchen 
Entdeckungen und Leiſtungen um die Eröffnung geradezu ſenſa⸗ 
tionell neuer Perſpektiven handelt. Der Beifall, der dem außer⸗ 
ordentlich ſympathiſchen, jungen ruſſiſchen Gelehrten und Forſcher 
dankte, mündete in ſtürmiſche Ovationen aus. Die Frankfurter 
Ausſtellung hat hier einem Phänomen im Reich der neuen Muſik 
die Wege zum ſicheren Erfolg beſchließen helfen, dem zweifellos 
entſcheidendſte Bedeutung zukommt. 

Prof. Theremin wird vom 15. bis 23. Auguſt leinſchließlich) 
ſeine Apparate in Konzerten des Frankfurter „Sommers der 
Muſik“ vorführen, um dann einer Einladung nach Amerika zu 
olgen. 

Ps ift zunächſt nur auf der Internationalen Ausſtellung 
„Muſik im Leben der Völker“ in Frankfurt a. M. Gelegenheit ge⸗ 
boten, die Entdeckung und Wiedergabe elektriſcher Muſik kennen 
zu lernen. Alle Anfragen werden durch die Ausſtellungsleitung 
(Frankfurt a. M., Haus Offenbach, Platz der Republik) gern be⸗ 


| Flugtage in der Rhön. 


Zum 8. Male verſammeln ſich in den Bergen der Rhön die 
deutſchen Segelflieger zum Wettbewerb. Es iſt ein langer, müh⸗ 
ſamer Weg, vom erſten Segelflugwettbewerb im Jahre 1920 bis zu 
der diesjährigen Veranſtaltung der Rhön⸗Roſſitten⸗Geſellſchaft, ein 
langer, ſchwieriger Weg in organiſatoriſcher, in techniſcher und in 
ſportlicher Beziehung. Zum erſten Male ſind die Rhönwettbewerbe 
Eu n e e ohne jede Hilfs 33 re . = 
g K ſchränkt. s war keineswegs immer jo und zeigt, man durch⸗ 
Donnerstag deine Probeflüge mit den beiden Maſchinen aus nicht den Weg des Segelfluges gleich klar geſehen hat. Das 
ſtattſinden. Das Betreten des Flugplatzes iſt bis Donnerstag für Kompromiß des Segelflugzeuges mit dem 5 PS-Motor iſt heute 
jedermann verboten. überwunden. Man hat inſoweit Klarheit gewonnen, daß die 
: 5 Travemünde. 9. Auguft. wiſſenſchaftliche Durchbildung des Segelfluges nur möglich iſt 
Könnecke trifft augenblick ich die letzten Borbereitungen für fohne Hilfsmotoren, ohne mafchinelle Kräfte. Nur die Beſchrän⸗ 
ſeinen Ozeanflug. Nachdem die Maſchine inzwiſchen auf vielen Probe⸗ lung auf das Problem des reinen, motorlofen Fluges wird auch 
flügen in allen Einzelheiten geprüft worden iſt und mancherlei Heine | hier vorwärtsbringen. 
Anderungen vorgenommen wurden, will Könnecke heute noch zu einem Die Beſchränkungen des Verſafller Vertrages im Flugweſen 
letzten, vorausſichtlich 20ftün digen Probeflug ſtarten. haben Deutſchland zwangsläufig den Weg des Segelfluges gewieſen. 
Wenn dieſer Flug glatt verläuft. wird Könnecke morgen nach Dieſe Feſſeln, die die Sieger der deutſchen Fliegerei anlenten, hat 
Berlin fliegen. um dort die letzten Formalitäten zu erledigen. lie zu Pionieren des Segelfluges gemacht. Die deutſchen Segel⸗ 
Der endgültige Start ſoll. wie Könnecke hofft, noch in 
dteſer Woche in Köln erfolgen Wegen der beſſeren atmo⸗ 
ſphäriſchen Verhältniſſe ſoll die ſuͤdliche Route über die Azoren ein⸗ 
geſchlagen werden. 
Das von Könnecke verwendete Flu 
der ae e C 52 für Se 
ewes Fonruiert worden und hat eine Spann⸗ 


Leiſtungen find unerreicht, und in Frankreich und England fieht 
man ſeit einigen Jahren mit Beſorgnis auf den Vorſprung, der 
auf dieſem Gebiete gewonnen wurde. f 

Es iſt ein weiter, mühevoller Weg, und um die Gr- 
folge, die dieſer Tage von der Rhön her gemeldet werden, vecht 
zu verſtehen, wird man ſich in die Erinnerung rufen müſſen, was 
wir in den erſten Jahren der Rhönwettbewerbe noch als groß⸗ 
artige Leiſt ung anſtaunten. Am 15. Auguſt 1920 ver⸗ 
zeichnete Deutſchland einen Rekord eines Eindeckers der Segelflug⸗ 
zeugwerke Baden⸗Baden, mit dem es auf dem Feldberg im badi⸗ 
chen Schwarzwald gelang, einen Flug von 150 Sekunden durchzu⸗ 
führen. 1921 ‚verlangte die Ausſchreibung für den Rhönpreis einen 
Flug von 5 Minuten Dauer, wobei. der. Höhenunterſchied zwiſchen 
Abflugs⸗ und Landungsſtelle 50 Meter nicht überſchreiten durfte. 
Dieſer Preis wurde nicht gewonnen, da die zweite Bedingung 
nicht erfüllt wurde. Welchen Jubel gab es, als am 21. Auguſt 1921 
Martens den Entfernungsrekord auf fait 3 Kilometer ſtellte, und 
heute? Die beiden Hauptpreiſe von je 3000 Mark erhält einmal 
dasjenige Flugzeug, das einen Flug von mindeſtens 25 Kilometer 
zurücklegt, zum anderen der Bewerber, der den Flug von der 
Waſſerkuppe nach dem Heiligenſtein und zurück zum Kuppenmaſſiv 
ausführt. Mit welchem Staunen ſahen wir auf die Leiſtung, die 
Martens dann nach Schluß der Rhönwettbewerbe auf Hannover⸗ 
Eindedter am 4. September ‚ indem er 1524 Minuten 
in der Luft blieb, und gar als er am 18. September von Harth, 
der 21½ Minuten in der Luft blieb, überboten wurde. Heute 
zählen die deutſchen Segelflüge ſchon nach Stunden. 

Aber nicht nur die Einzelleiſtung iſt gewaltig geſtiegen, 
die Zahl von 45 Bewerbern mit 71 Flugzeugen zeigt, daß Deutjch- 
land einen reichen ſegelfliegeriſchen Nachwuchs ſich geſchaffen hat, 
daß der Segelſport auf dem beſten Wege iſt, ein populärer 
Sport zu werden und nicht nur eine Kunſt für wenige Auserwählte. 
Zum erſten Male wird diesmal in der Rhön neben den deutſchen 
Segelfliegern mit bekannten Namen, wie Martens, Hoppe, Eſpen⸗ 
laub und anderen, auch ein Franzoſe Auger aus Neuilly, der 
einen Peyret⸗Eindecker ſteuert, am Start ſein. Das iſt um ſo wich⸗ 
hören läßt. 4 1 2 2 Set Fa Weiſe 1 W 5 55 gg Fort⸗ 

Vom 12. bis 16. Auguſt folgt als groß f ie chri s Auslan enen zu lernen, das in den letzten Jahren 
für ſchineſiſche 1 1 Se der eee 38 o Sie eifrig bemüht war, den Vorſprung einzuholen, den Deutſchland 
furter den der Prof. Dr. Rich. Wilhelm kommt hierbei auf dem eis 115 e 1057 r hat. 
zum erſten Male und vielleicht einzigen Male ein chineſiſches Kon⸗⸗ Die Rhön 16 urrenz 1927 zerfällt in dre Bert ; 
zert-Önjemble zu ausführlichem und charatteriſtiſchem Vortrag ſdinen Sculwettbewerb für Gleitflieger, für die der Senelflicner- 
(flaſſiſche, Volts-, rituelle Muftt, Opfertanz). Ausweis A ober B als Vorbedingung gefordert wird. 
e 1 ‚ Die Gleitflüge find jedoch längſt nicht mehr das 
thema des motorloſen Fluges, um ſo weniger als 
dium des Gleitfluges heute auch die Motorfliegerei in nachdrück⸗ 
lichſter Weiſe widmet. Die Hauptkonkurrenzen find die Uebungs⸗ 
und Leiſtungswettbewerbe für Segelflieger, denn der Segelflug, 
deſſen Weſen in der Benutzung der Verſchiedenartigkeit der Lufk⸗ 
ſtrömungen beſteht, bietet ohne Zweifel die größten Aus- 
ſichten für die Entwicklung des motorloſen Fluges. Von 
den 19.000 Mark an Preiſen, die für die Rhön 1927 zur Verfügung 
ſtehen, iſt deshalb auch der größere Teil für den Leiſtungswekt⸗ 
bewerb der Segelflieger vorbehalten. 

Die geringe Summe, die für die Preiſe zur Verfügung ſteht, 
zeigt, daß es ſowohl bei der Reichsregierung und bei den Staats⸗ 
behörden, wie auch bei der Induſtrie, noch immer an dem nötigen 
Verſtändnis für dieſen bedeutſamen und für die Zukunft jo aufcz- 
ordentlich wichtigen Zweig der Flugkunſt fehlt. Auf allen anderen 
Gebieten des Flugweſens kann Deutſchland den Ruhm der Füh⸗ 
rung nicht mehr in Anſpruch nehmen ; um ſo bedauerlicher iſt es, 
wenn infolge allzu geringer Unterſtützung die Entwicklung der 
Segelflugkunſt jo langſam vor ſich gehen ſollte. 


Die heutige Ausgabe hat 3 Seiten 


tarteren Motor der e Type will 


I ſehr ver 

. ſich durchaus bewährt hat. Bei 

von S und einer Zuladung von 
2400 Kilogramm Benzin, der dem Fl ig geſtattet, 50 bis 60 
der Luft zu bleiben. ‚beträg der Alnsnsrabis über 8000 
Kilometer. Zur Unterbringung des Benzins dienen an Stelle weniger 
großer Tanks zahlreiche kleine Benzinkaniſter. 8 
40 
Mufil“. 


Frankfurter „Sommer der 
Was bringt der An guſt? 


Die Ausſtellung „Mufif im Leben der Völker“ währt jetzt nur 
noch die wenigen We bis zum 28. Auguſt. Trotzdem — oder 
gerade deshalb — drängt ſich noch eine große Zahl feſtlicher Muſik⸗ 
beranſtaltungen zuſammen, die hier kurz aufgezählt werden ſollen. 

Schon am 7. Auguſt beginnt das zweitägige Schwediſche 
Muſit fe ſt unter Leitung des Bremer enen ans 
Prof. Ernſt Wendel, der wohl als beſter Kenner und Vermittler 
ſchwediſcher Tonſchöpfungen anzuſehen iſt; die Königliche Oper 
Stockholm und das Stockholmer Konze rtverein⸗Orcheſter entſenden 
ihre beſten Solokräfte nach Frankfurt. 

Ebenfalls am 7. Auguſt beginnt das dreitägige Gaſtſpiel der 
ameritaniſchen Jubilee⸗Singers, dieſes raſſiſchen 
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wurde (20. Auguſt), zu welcher bereits die Meldungen der berühm⸗ 
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Fortlaufend finden Veranſtaltungen im Unterhaltungspark ſtatt, 
am 14. Auguſt ein Tag 
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Billigste Bezugsquelle für 


I. Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel | IV. Vieh- u. Leeksalze, Phosphorsauren Kalk, Rizinusöle, Glanhersalz, Terpentinöle 


II. Leime, Schellacke und Tischlerartikel V. Benzin, Petroleum, Karbid, Lichte, Carbolineum 
UI. Maschinen-Oele und Fette jeler Al. Wagenfetie, Riemenfette VI. Seifen und Waschartikel jeder Art. 
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Einen billig zu verkaufen. 


Planwagen H. Minke, he; 


f. 2 od. 4 Perſonen, gut erhalten, 


su taufen e. ane, Gelegenheilskauf! 


Sp. z o. o. Poznan, Zwierzy⸗⸗ ‘ P 
niecfa 6 unter Nr. 1548. Drillma chine 

vom Pojener Lande. Mor 5 
natszeitſchr., Verl. v. Osk. Eu- meren 0 1 f 


lit, mehr. Jahrg, antiqu. zu Marke J. II., ſtarle Bauart. 
taufen geſucht. Näheres Br 97 breit, 23 Reihen, wenig ge⸗ 


Mädchen 
A. Hoffmann, Poznan, sw. g aucht, neuwertig, billig ad» 


ür kleinen ushalt geſucht. 0 
für kleinen Haushalt geſucht. Marein 60, Laden. 8 


Frau Rink, Kanalowa. ä A Paul Seler, Poznan, 


- \ ul. Przemystowa 23. 
Suche ab ſofort 5. jpäter ein Carbolineum, 
Baer aus Harzölen, 


Aluminiumfabrin 
mit Walzwerk, Gießerel. 40000 qm. groß, mod. 
eingerichtet, mit Villa von 10 Zimmern zu verk. 
Erford. N. 200000. Offerten unt. B. O. 1484 an 

udolf Moſſe, Breslau 1. 


run ptanze ai Schönes Schmiedegrundſtück 
feen Nenn Sch Sanne 


0 Driginal | R 1 2 größeren Fabrikationsanlage. Gefällige Zuſchriſten an Ann.⸗ 
Hildehrands I. II. el 


[ea „Teeländer Rouen 


Reparatur. Widera, Schuh⸗ 
machermſtr., Poznan, ulica 
Staſzyca 16. 


Zum 15. 8. 27 wird ein engl. 


Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 1553. 
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Posener Santbaugesellschaft 


oznan, ul, Zwierzyniecka 13 
Telephon 60-77 Telegr. Saatbau Poznan, 


Brennerei-, Mollerei- u. Mühlengen. 


Budziſzewko bei Rogozno (Wilp.). 


kompl. Saatgut- 
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Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗Sebveckentrieure empfiehlif 
niecka 6, unter 1563. nt. H. Jan Markowski 


PozBan Mieliyüskieno 250 | _ 
Aeltere erfahrene Wirfin 2.45 

ſucht Stellung von ſo fort. auch Tel. 52-43. Post!. 4 h 
in frauenloſem Haushalt. Ang.] 8 
a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp 
z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. unter 1562. 
Arbeitsw. Mädch., das k. Arb. 
ſcheut, ſ. v. 15. 8. Stell. Ang. 
a. d. Ann.⸗Cxp. Kosmos Sp. 
z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1560. 


op 7 GO 3 7, 
es 58 Kate Fr 5 Ae, S. Stell. a. Wirtſchaſterin, ſcheue 
k. Arb., a. n. außerh., bei. g. 


e, ,, , ulempf. Hebammenſchweſter sr re: 


at 270: ; 22 5 ER 1 er ng. nn 
7)... x für Mitte September aufs Land geſucht. Offerten an Ann.» Kosmos Sp. z o. o., Poznan. 
Vue mal Üferte Exped. Kosmos Sp. 3 0. 0., Poznaß, Zwierzyn. 6, u. 1567. | Zwierzyniecka 6, unter I565. 


mit 100 000 Einlage, für eine Schuhfabrik Mittel⸗ 

Deutſchlands geſucht. Offerten an 
Berliner & Zwick, vantgeſchaſt 

Breslau 1, Schweidnitzerſtraße 16/17. 


5 O, 7?» Für bald 


225 7 
Salle, mass u. Ährocken Mamſell oder perfelle Köchin 
5 © en 7 . Gab. 2 Zed, ene ieh für großen are 5 Bien 
. 3 ſucht. b. a. d. Ann.⸗Exp. Rosmo 
7 et A En 98 08 Sete dee 6 unter 1544. 
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hochtragend und ganz friſchmelkend, empfiehlt 5 
Czeslaw Durski, Rawicz, 5% || 


Forſtverwaller, | 
34 Jahre alt, tach. verheiratet Staatsexamen, ehemaliger Felds 
webel (5. Jäg.), treu. ehrlich, nüchtern, beſte Empfehlungen, 
ſucht ab 1. 10. 1927 Stellung. Off. an Ann⸗Exp. Kosmos 

Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 unter 1550. 2 


Polnisch deuiſche Korreipondenfin 


(Schreibm. u. Stenogr), mi Buchführung und ſämtlichen Büro 
arbeiten vertraut. Mehrere Jahre Praxis, gute Zeugn vor, 
ſucht Stellung. Angebote an Annoncen⸗Expeditſon Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1570. 


